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Die Fraktion der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei zählte im Abgeorbnetenhanfe in 
der letzten Wahlperiode von 1893 bis 1898 14 
Mitglieder, nämlich 9 Abgeordnete für die Stadt 
Berlin, 2 für die Stadt Breslau, 1 für die Stadt 
Poſen, 1 für Wiesbaden⸗Untertaunus und 1 für 
Poſen Land⸗Obornik. Von dieſen 14 Abgeordneten 
ſtanden die Herren Ludolf Pariſius, Dr. Hermes 
für Berlin, Jäckel für Stadt Poſen, Worzewski 
für a ut 056 mehr zur Wahl. 

ie übrigen zehn Abgeordnete i: 
Knörcke, Dr. Langerhaus, Munckel ne 8 
(diesmal für Hagen, nicht für Berlin) Schmieder 
Mer Schulz, Träger, Virchow, Week d 
Wintermeyer ſi ie ee 
5 ſind wiedergewählt. Dazu ſind 
„ zählt: Genoſſenſchaftsanwalt Dr. 
rüger für Bromberg, Kaufmann Carl Funck 
vereine ur 3 Mar Hirſch, Anwalt der Gewerk. 
Stadtrath Ki erlin, Architekt Kindler für Poſen, 


er für T N el. 
mal) für Berlin für Thorn, Rektor Kopſch (zwei 


Berlin, Direktor 
Reichstagsabg. Lü 


finden und Freitag früh 9 Uhr die Abreiſe nach 
Jaffa per Eiſenbahn angetreten werden. 

Die Paſſagiere der „Mitternachtsſonne“ ſind 
Mittwoch früh von Jeruſalem nach Jaffa abgereiſt; 
die anderen Geſellſchaften haben bereits am Diens⸗ 
tag Jeruſalem verlaſſen; auch die Marinemann- 
ſchaften gehen nach Jaffa ab. 

Die Rückreiſe des Kaiſerpaares 
nach Deutſchland, die urſprünglich von Beirut aus 
für den 16. November geplant war, ſoll nach den 
neueſten Meldungen bereits am 12. November an- 
getreten werden. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt in Be⸗ 
ſprechung der Paläſtin a Reife des 
deutſchen Kaiſers: „Es wäre verfehlt, ein 
politiſches Programm in die Reiſe hineinzulegen. 
Wenn ſie trotzdem eine in das Politiſche hinüber⸗ 
ſpielende Controverſe und in Bezug darauf eine 
ſtrenge Präziſtrung des deutſchen Standpunktes zur 
Folge hatte, ſo iſt der Anſtoß dazu nicht von 
Deutſchland gekommen. Kaiſer Wilhelm hatte ſich 
überhaupt angelegen ſein laſſen, einer einſeitigen 
confeſſionellen Auslegung ſeines Erſcheinens im 
heiligen Lande vorzubeugen.“ Das Blatt konſtatirt, 
daß der lebhafte Dank des Cardinals Kopp an 
den Kaiſer für die Abtretung des Grundſtückes 
„Dormition de la Sainte Vierge“ an die Katholiken 
gezeigt habe, wie die Katholiken Deutſchlands dieſes 
Geſchenk würdigen. Dieſer Vorgang zeige, daß die 
Intereſſen der deutſchen Katholiken in den Händen 
des Kaiſers gut aufgehoben ſeien. Hoffentlich werde 
dies auch eine dauernde günſtige Wirkung auf das 
Verhältniß beider Confeſſionen in Deutſchland haben, 
wodurch der Aufenthalt des Kaiſers in Jeruſalem 
eine Bedeutung für das innere Leben Deutſchlands 
erlangen könne. Wenn man an die Politik anläßlich 
des Aufenthalts des Kaiſers in Jeruſalem denken 
wolle, ſo ſei ſein dort ausgeſprochener Wunſch: 
„Friede ſei auf Erden“, gewiß das ſchönſte politiſche 
Wort, das der Kaiſer geſprochen, ſprechen konnte. 
Das Wiener „Vaterland“ ſagt: „Die offenbar auf 
eine Spannung zwiſchen Berlin und dem Vatikan 
und auf eine Trübung des Verhältniſſes der 
deutſchen Katholiken zu Kaiſer und Reich abzielenden 
Prophezeiungen und Wünſche einer gewiſſen Richtung 
haben ſich nicht erfüllt. Die v vornherein gar⸗ 


3. Wahlkreis. Untere Stadt. Im erſten Wahl⸗ 
gange wurde Virchow (fr. Vp.) mit 1358 Stimmen 
gewählt. Ulrich (conf.) erhielt 782 St. 

4. Wahlkreis. Obere Stadt. Im erſten Wahl⸗ 
gange wurde Munckel (fr Vp.) mit 1068 St. 
wiedergewählt. 

Im zweiten Wahlgange wurde Schulz (fr. Vp.) 
mit 989 St. gewählt. 


dow (Ctr. erhielt 114 St. 


Regierungsbezirk Poſen. 

1. Wahlkreis. Poſen Stadt. (272) Kindler (fr. 
5 mit 176 St. Lewinski (fr. Vg.) erhielt 
96 St. ; 

Regierungsbezirk Poſen. 

4. Wahlkreis. Bomſt⸗Meſeritz (388) v. Dziem⸗ 
bowski (freiconſ.) wiedergew. mit 275 St. Mojzy⸗ 
kiewicz (Pole) erhielt 113 St. 

(385) v. Staudy (conſ.) wiedergew. mit 282 St. 
v. Swinarski (Pole) erhielt 102 St. 


Regierungsbezirk Danzig. 

4. Wahlkreis. Pr. Stargard. (501) Arndt 
(freiconſ.) wiedergew. mit 285 St. Tokarski (Pole) 
erhielt 216 St. 5 

(500) Hobrecht (natl.) wiedergew. mit 284 St. 


Regierungsbezirk Stettin. 
Saß⸗Jaworski (Pole) erhielt 216 St. 


1. Wahlkreis. Demmin⸗Anklam⸗Uſedom⸗Wollin⸗ 
Ueckermünde. (514) v. Heyden (conf.) wiedergew. 
mit 418 St. Herrendörfer (frſ. Vgg.) erhielt 96 St. 

(514) Böhlendorf (conſ) gew. mit 420 St. 
Gaulke (frſ. Vgg.) erhielt 94 St. 

(400) Graf Schwerin (conſ.) wiedergew. mit 
396 St. Juds (frſ. Vgg.) erhielt 4 St. 

2. Wahlkreis. Greifenhagen Randow. (584) v. 
Manteuffel (conſ.) wiedergew. mit 446 St. Dohrn 
(freiſ.) erhielt 61, Herbert (Soz.) 76 und Töpfer 
(freiſ.) 1 St. ö 

(560) Prätorius (conſ.) wiedergew. mit 436 
St. Töpfer (freiſ.) erhielt 48 und Körſten (Soz.) 
76 St. 

5. Wahlkreis. Naugard-Regenwalde. (312) v. 
Dewitz (conſ.) wiedergew. mit 312 St. 

(311) v. Eiſenbart (conſ.) wiedergew. mit 311 St. 

6. Wahlkreis. Greiffenberg. (241) v. Köller 
(conſ.) wiedergem. mit 163 St. Graf Wartens⸗ 
leben (conſ.) erhielt 78 St. 

(217) v. Normann (conſ.) wiedergew. mit 
216 St. 

3. Wahlkreis. Stettin. (467). Brömel (frei. 
Vgg.) wiedergew. mit 467 St. 

4. Wahlkreis. PyritzSaatzig (363) v. Wangen. 
heim (conſ.) gew. mit 323 St. Schulze⸗Billerbeck 
(freiſ.) erhielt 39 St. 

(385) Wendhauſen (conſ.) gew. mit 375 St. 
Schulze⸗Billerbeck (freif.) erhielt 6 St. 


Regierungsbezirk Königsberg. 

2. Wahlkreis. Zabiau - Wehlau. (333) 
v. Perbandt (conf.) wiedergew. mit 333 St. 

(326) Arendt (conf.) wiedergew. mit 326 St. 

4. Wahlkreis. Heiligenbeil⸗Pr.⸗Eylau. (295) 
v. Saucken (conſ) wiedergew. mit 295 St. 

(285) v. Glaſow (conſ.) wiedergew. mit 285 
St. 

5. Wahlkreis. Braunsberg⸗Heilsberg. Dittrich 
(Ctr.) wiedergew. 

Krebs (Ctr.) wiedergew. 

8. Wahlkreis. Allenſtein ⸗Röſſel. (432) 
Hermann (Ctr.) wiedergew. mit 418 St. Wolsz⸗ 
legier (Pole) erhielt 14 St. 

(414) Graw (Ctr.) wiebergew, mit 403 St. 
Zerſplittert 10 St. 


und Görlitz, Rentier Kreitling für 
= 2 8 für Königsberg, 
Rt Lüders für Görlitz, Fabrikbeſitzer 
Wel midt für Hagen, Gemeindevorſteher 
für Nord rbigsdorf für Görlitz, Redakteur Dr. Wiemer 
der Fr en Dazu kommen noch als Hoſpitanten 
ER 17 0 tion Prediger Sänger für Frankfurt a. M. 
ud Gutsbeſitzer Dommes für Thorn. 

; Verloren ging der Partei das Mandat für 
Landkreis Poſen. 

Die Fraktion der Freiſinnigen Volkspartei, 
bisher 14, wird alſo einſchließlich von 2 Hoſpitanten, 
25 Abgeordnete zählen. 

Die Freiſinnige Vereinigung zählte im 
preußifchen Abgeordnetenhauſe in der letzten Wahl- 
periode 1893—1898 6 Mitglieder, nämlich 3 für 
die Stadt Danzig, 1 für die Stadt Stettin und 1 
für die Stadt Breslau und 1 als Compromiß⸗ 
abgeordneten mit den Conſervativen gegen die Polen 
zur Frauſtadt - Liſſa. Dieſe ſechs Abgeordneten 
u Ehlers, Schahnasjahn, Brömel, Gothein, 
en haben auch jetzt wieder candidirt und find 
e Dazu kommt aus Königsberg (Oſtpr.) 

ser Pohl⸗Gamſau und Dr. Barth für Kiel. 


Regierungsbezirk Gumbinnen. 

1 Wahlkreis. Tilſit⸗Niederung (472) v. Sanden 
(natl) wiedergewählt mit 302 St. Sauerwein 
(Litthauer) erhielt 160 St. 

(464) Koſſack (conf.) gew. mit 279 St. Büchler 

(frſ. Vgg.) erhielt 185 St. 

2. Wahlkreis. Pillkallen⸗Ragnit. (351) Gott⸗ 
ſchalk (con) gew. mit 343 St. Bender (freil.) 
erhielt 4 St. 

(342) Braemer (conſ.) gew. mit 339 St. 
Braeſicke (fr. Vp.) erhielt 2, Saunus (Litthauer) 


ußerdem v kiel. 1, Albuſchat (Litthauer) 1 St. Regierungsbezirk Köslin. nicht anzuzweifelnde edle Geſinnung Kaiſer Wilhelms, 
mit den brausſichtlich als Compromißcandidat 3. Wahlkreis. Inſterburg⸗Gumbinnen. (449) 1. Wahlkreis. Stolp⸗Lauenburg. (536) von ſowie der gleichfalls vorauszuſetzende Takt der in 


direktor Dr. Crvatſven gegem die Polen Schul⸗ 

wird der in Bon für Samter Birnbaum. Auch 

Volkspartei gewahlte Land gegen die Freiſinnige 

Freiſinnigen de hung angeht ade En der 

einigen Blätter gezählt, desgleichen in 
0 god, Landgerichtsrath Peltaſohn, 
wählt ift. 


Meng (conf.) wiedergew. mit 380 St. Braeſicke 
(fr. Vp.) erhielt 69 St. 

(417) Kreth (conf.) wiedergew. mit 380 St. 
Dannenberg (fr. Vp.) erhielt 37 St. 

6 Wahlkreis. Lyck Oletzko. (515) v. d. Groeben 
(conſ.) wiedergewählt mit 515 St. 

(500) Kullak (conſ) wiedergew. mit 371 St. 
Engelhard (conſ.) erhielt 129 St. 

5. Wahlkreis. Angerburg⸗Lötzen. (273) Dreyer 
(conſ.) wiedergew. mit 245 St. Schweiger (fr. 
Vp.) erhielt 28 St. 

7. Wahlkreis. Sensburg⸗Ortelsburg. (392) 
Bieberſtein (conſ.) wiedergew. mit 392 St. 

(389) v. Fabeck (conſ.) wiedergew. mit 385 St. 
v. Queis (conſ.) erhielt 4 St. 


Bandemer (conſ.) wiedergew. mit 533 St. 

(508) Will (conf.) wiedergew. mit 508 St. 

(473) v. Heydebreck (conſ.) wiedergew. mit 
473 St. 

3. Wahlkreis. Dramburg. (171) v. Brock⸗ 
hauſen (conſ.) wiedergewählt mit 171 St. 


Betracht kommenden katholiſchen Faktoren haben alle 
Hoffnungen der Uebelwollenden zu Schanden gemacht 
und alle etwaigen Beſorgniſſe auf der anderen 
Seite zerſtreut.“ Das Blatt erinnert an die Be⸗ 
grüßung des Kaiſers, als er den heiligen Boden 
betrat und an den Empfang des Kaiſerpaares bei 
der Kirche des heiligen Grabes, welcher den 
Katholiken eine wahre Befriedigung bieten konnte, 
und conſtatirt, daß der Kaiſer in Jeruſalem einen 
großherzigen Akt vollzogen habe, der auf's Neue 
von ſeinem Wohlwollen gegen die deutſchen 
Katholiken Zeugniß ablegt und auch die Katholiken 
anderer Länder mit Genugthuung zu erfüllen ge⸗ 
eignet ſei. So ſei denn zu hoffen, daß der Beſuch 
des deutſchen Kaiſers in Jeruſalem und im heiligen 
Lande der katholiſchen Sache nicht nur keinen 
Nachtheil bringen, ſondern durch Feſtigung des 
guten Verhältniſſes zwiſchen sacerdotium und 
imperium jene vielmehr fördern werde. 


Politiſche Meberſicht. 


Der angebliche anarchiſtiſche Anſchlag in 
Egypten gegen Kaiſer Wilhelm ſcheint voll- 
ſtändig in nichts zu zerrinnen. Der italien iſche 
Conſul in Alexandrien, welcher die Unterſuchung 
leitet und der anfangs ſo geſprächig war, hat in 
der letzten Zeit große Zurückhaltung bewahrt. Jetzt 
wird aber der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom gemeldet: 
Zuverläſſige, aus guter Quelle geſchöpfte Meldungen 
aus Alexandrien laſſen erkennen, daß ein Mord- 
anſchlag gegen den deutſchen Kaiſer kaum nach⸗ 
weisbar ſein wird. Jedenfalls find die Her- 
ſteller der Bomben nicht entdeckt 
worden und konnte den verhafteten italieniſchen 
Anarchiſten keinerlei Betheiligung nachgewieſen werden, 
wennſchon ſie offenbar zu allem fähige Geſellen 
find. Sie dürften unmittelbar nach der Rückreiſe 
des Kaiſers entlaſſen werden; eine polizeiliche 


9 5 5 a, 6 
ie Freiſinnige 7 
10 und 11 Milter auh wird alſo zwiſchen 
Die Freiſinnige Volkspartei 
Vereinigung zuſammen werden and die Freiſinnige 
lich der Hospitanten 35 bis 36 zählen einſchließ⸗ 
letzten und 29 in der vorletzten W. Bar 20 in der 
Die beiden conſervativen P de 
bis jetzt folgende Wahlkreiſe verloren g haben 
Bentheim, Ratibor (2 Mandate), Schweidgen⸗ 
Striegau (1 Mandat freiwillig abgetreten) an 315 
Wi a Siegen, Sangerhauſen (1 Mandat vr 
villig abgetreten), Flensburg, Hoyerswerde 
Nati andat freiwillig abgetreten) an die 
allonalliberalen, Nordhauſen, Görlitz (2 Man- 
date), Königsberg i. Pr., Thorn an die 
Freiſinnige Volkspartei, Samter Birnbaum (1 Mandat 
freiwillig abgetreten an die Freiſinnige Vereinigung), 
zuſammen verloren 14 Mandate. 5 
Gewonnen haben die Conſervativen von den 
Polen Strasburg, Poſen⸗Land und Wongrowitz, 
von den Nationalliberalen Rinteln freiwillig abgetreten), 
Wanzleben, Emden⸗Norden und Aurich, zuſammen 
gewonnen 7 Mandate. 
Alſo Verminderung der beiden conſervativen 
Parteien um 7 Mandate. N 


Regierungsbezirk Potsdam. 
5. Wahlkreis. Potsdam Stadt (191) Kelch 
(freiconſ.) wiedergew. mit 191 St. 
8. Wahlkreis. Jüterbog Luckenwalde (258) 
Barthold (freiconſ.) wiedergew. mit 164 St. Ritter 
(fr. Vp.) erhielt 94 St. 


Regierungsbezirk Frankfurt. 
1. Wahlkreis. Arnswalde -Friedeberg. (355) 
v. Waldow (conſ) wiedergew. mit 335 St. Ladiſch 
(freiſ.) erhielt 18 St. 8 
(335) v. Bornſted (conſ.) gew. mit 334 St. 
Ladiſch (freiſ.) erhielt 1 St. 


Regierungsbezirk Marienwerder. x 
1. Wahlkreis. Marienwerder-Stuhm. Witt (frei- 
conſ.) wiedergew. mit 280 St. v. Donimirski (Pole) 
3 88 St. i 
ördeler (freicon].) gew. mit 280 St. von 
Mowsti (ole) erhielt 1 St. 
Cin Wahlkreis. Roſenberg⸗Graudenz. (431) 
(fe 5 (freiconſ.) wiedergew. mit 257 St. Obuck 
a erhielt 143 St. 
: Wernsdorf (conf.) wiedergew. mit 
8 . Wah cherung (fr. Vp.) erhielt 143 St. 
an )oheis deis. Schwetz. (290) Rasmus (frei- 
erhielt 122, v. Reit St. v. Huß⸗ Jaworski (Pole) 
(fr. Vp.) 2 St. nitz (fr. Bp.) 14 und Hennig 


5. Wahlkreis. Thorn⸗Culm. Br 
gitter (fr. Ep) gen mit ag gg een (al) 
erhielt 303 St. — Bisher natl. 
(640) Dommes (fr. Vp) gew. mit 339 St. 
Sieg (natl) erhielt 296 St. — Bisher freiconſ. 
7. Wahlkreis. Konitz. (517) Hilgendorff (B. d. L.) 
wiedergew. mit 264 St. Kerſten (conſ.) erhielt 
253 St. B 
(512) Kerſten (conſ.) gew. mit 258 St. Gerth 
(Ctr.) erhielt 254 St. — Bisher natl. 


Regierungsbezirk Erfurt. 

1. Wahlkreis. Nordhauſen (266) Dr. Wiemer 
(fr. Vp.) gew. mit 151 St. Bock (conſ.) erhielt 
115 St. — Bisher conſ. 

4. Wahlkreis. Erfurt (382) Lucius (freiconſ.) 


wiedergew. mit 359 St. Quarck (Soz.) erhielt 
23 St. 


Das Kaiſerpaar in Jeruſalem. 


Das Kaiſerpaar unternahm Mittwoch Nach⸗ 
mittag gemeinſam den geplanten Beſuch der Anſtalt 
Talatti Cumi, ſowie der Mädchenſchule und des 
Hoſpizes des deutſchen katholiſchen Paläſtina⸗Ver 
eins. Mittags empfing der Kaiſer eine Ab⸗ 
ordnung des Diakoniſſenvereins, wobei, ebenſo wie 
beim Empfang des franzöſiſchen Conſuls, Staats⸗ 
ſekretär von Bülow zugegen war, deſſen Vor⸗ 


* * 
* 


Stadt Berlin, 


1. Wahlkreis. Untere Stadt. (1099* Dr. 

Such (fr. Vp.) gew. mit 1002 St. Gerold (conſ.) 
hielt 92, Vollrath (fr. Vp.) 2, Friedmann (fr. 
b.) 1, Kreitling (fr. Vp.) 2 St. 


2. Wahlkreis. Obere Stadt. Im erſten Wahl- . trag der Kaiſer ſpäter hörte. Herkunft der Bomben gilt deshalb nicht als gänz- 
gange e Dr. Langerhans (fr. Vp.) = 3. Wahlkreis. Löbau (191) v. Czarlinski (Pole)] Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten] lich ausgeſchloſſen. 5 2 er 
1202 St. wiedergewählt. N gew. mit 138 St. Obuſch (conſ.) erhielt 53 St.] dam Donnerſtage das Johanniter-⸗Hoſpiz, in welchem Sehr richtig bemerkt hierzu die „Freiſinnige 


4. Wahlkreis. Strasburg (199) Dumrath (freonſ.) K 
gew. mit 105 St. Dr. Wolszlegier (Pole) erhielt 
94 St. — Bisher Pole. 

8. Wahlkreis. Flatow⸗Dt. Krone. Conrad (conſ.) 


Im zweiten Wahlgange wurden 1134 St. ab⸗ aiſer Friedrich als Kronprinz im Jahre 
55 1869 wohnte, ferner die Königsgräber und das 
ſogenannte neue Golgatha. Donnerſtag Nachmittag 


ſollte in der Erlöſerkirche ein Gottesdienſt ſtatt⸗ 


Ztg.“: Angeſichts dieſer Nachrichten vergegenwärtige 
man ſich die krampfhaften Bemühungen der 
conſer vativen Preſſe, die in Kairo aufge⸗ 


=.) Die ei ten die Ge⸗ 
kammtz e eee ee fundenen Bomben zur Bekämpfung der Oppoſition 


ahl der abgegebenen gültigen Stimmen. 


Station aufbewahrt. Eine ſolche Station hat den 
Zweck, im Falle einer Ueberſchwemmung Vieh ze. 
ſchnell nach der andern Seite herüberzubringen. 

() Liebemühl, 3. November. Der nächſte 
Krammarkt findet hier nicht, wie in den Kalendern 
verzeichnet iſt, am Dienſtag, den 8. November, 
ſondern am Donnerſtag, den 10. November ſtatt. 

Königsberg, 3. November. Tiefbohrungen 
in unſerer Provinz, ſo wird der „Kön. Hart. Ztg.“ 
geſchrieben, können immer mit Freuden begrüßt 
werden, da ſie die Keuntniſſe unſeres heimathlichen 
Bodens auf immer größere Tiefen übertragen. 
Auch in dieſem Herbſt werden bei Willen berg 
Orientierungsbohrungen ausgeführt, um die dort 
vorkommende Braunkohlenformation 
näher kennen zu lernen. Das Miniſterium hat zu 
dieſem Zweck Herrn Profeſſor Dr. R. Klebs 
größere Geldmittel bewilligt, um die vor Jahres- 
friſt bei Kiparren begonnenen Unterſuchungen 
eingehender ſtudieren zu können. Die hieſige Firma 
R. Quäcks Wittwe wird dort Bohrungen bis zu 
120 Mtr. ausführen, die noch in dieſem Jahr 
entſcheidende Reſultate liefern ſollen. — In der 
Imprägniranſtalt von Albrecht und 
Lewandowski, die unweit vom Kaibahnhofe 
gegenüber Coſſe liegt, brach geſtern Mittags 12 
Uhr in der Keſſellagerung Feuer aus, das bei 
der überreichen Fülle gefährlicher Brenuſtoffe, die 
in allernächſter Nähe lagern, ſehr bedenkliche 
Dimenſionen hätte annehmen können. Glücklicher 
weiſe wurde jede ernſtere Gefehr durch die benad)- 
barte Feuerwehrwache des Kaibahnhofes, die jofort 
mit ihrer Dampfſpritze zur Stelle war, im Keime 
erſtickt. Das Feuer war, ohne bedeutenden Schaden 
anzurichten, in einer Stunde gelöſcht. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 4. November 1898. 


in Preußen bei den Landtagswahlen und zur 
Bildung der erſehnten conſervativen Mehrheit zu 
verwerthen. Thatſächlich fand dieſe Haltung der 
Preſſe in einzelnen Wahlaufrufen der Conſervativen, 
beiſpielsweiſe in Königsberg und im 3. Berliner 
Landtagswahlkreis, ein Echo. Wir haben ſchon 
vor Wochen darauf hingewieſen, daß die Conſer⸗ 
vativen durch den Verſuch, die Anarchiſtengefahr 
zu verwerthen für politiſche Parteizwecke, von vorn⸗ 
herein zu erkennen geben, daß es ihnen gar nicht 
um eine wirkſame Bekämpfung dieſer Anarchiſten⸗ 
gefahr ſelbſt zu thun iſt, und daß durch die Ver⸗ 
quickung mit politiſchen Parteikämpfen von vorn⸗ 
herein die objektive unbefangene Prüfung aller ein- 
ſchlagenden Fragen verhindert wird. 
* 


* 
Ein neues Soeialiſtengeſetz wird durch die 
badiſch-offiziöſe „Süddeutſche Reichscorr.“ in Mann⸗ 
heim für die nächſte Reichstagsſeſſion angekündigt. 
Dem neuen Reichstag ſollen „Eindämmungs-⸗ 
maßregeln gegenüber der ſocialdemo— 
kratiſchen Hochfluth“ vorgeſchlagen werden. Der 
Offizioſus ſchreibt, es habe ſich herausgeſtellt, daß 
in der Behandlung der Umſturzpropaganda ſeitens 
der Regierungen und der ſtaatserhaltenden Parteien 
Fehler begangen ſeien; mit der bisherigen Taktik 
müſſe endgiltig gebrochen werden. Sie müſſe durch 
Maßregeln erſetzt werden, die es außer jeden Zweifel 
ſtellen, daß der Kampf gegen die „Todfeinde aller gött⸗ 
lichen und menſchlichen Ordnung“ mit rückſichts⸗ 
loſeſter Energie aufgenommen wird. Der Boden 
ſei nunmehr ſo weit vorbereitet, „daß an Ergreifung 
ſolcher geſetzgeberiſcher Maßregeln herangegangen 
werden kann, von denen zu erwarten ſteht, daß ſie 
einmal die Coalitionsfreiheit der Arbeiter mit den 
wünſchenswerthen Garantien gegen ihre mißbräuchliche 
Verquickung (ö) mit Contraktbruch und Terroriſirung 
Arbeitswilliger umgeben, zweitens aber eine wirk⸗ 
ſamere Niederhaltung der gemeingefährlichen, unter⸗ 
grabenden Umtriebe ermöglichen werden.“ Nach 
der „Volksztg.“ wird in der Correſpondenz ausdrücklich 
von einer „geſetzgeberiſchen Repreſſion“ geſprochen, 
welche im Einklang ſtehe mit den Kundgebungen 
der deutſchen Induſtriellen. 


den 5. November: Wolkig mit Sonnenſchein, theils 
neblig, kälter, auffriſchende Winde. 5 
Landtagswahl. Das geſtrige Wahlgeſchäft 
in Marienburg führte allen Betheiligien recht deut⸗ 
lich die Nothwendigkeit einer Aenderung dieſes 
„ſchönen“ Wahlſyſtems vor Augen. Von früh 
10 Uhr bis Abends 5¾ Uhr mußten die Wahl: 
männer im Wahllokale, dem Geſellſchaftshauſe zu 
Marienburg, aushalten. Erſt um 5¾ Uhr war nach 
den wiederholten Wahlgängen das Reſultat, welches 
wir ſofort durch Extrablatt bekannt gegeben haben, feſt— 
geſtellt. Bei Beginn des Wahlaktes wurden zunächſt 
2 Wahlmännermandate als ungiltig erklärt und 
ſodann 543 Mandate als giltig bezeichuet. Im 
erſten Wahlgange gaben 529 Wahlmänner ihre 
Stimme ab, mithin war die abſolute Majorität 
265. Es erhielten von Puttkamer-⸗Plauth 
349, Dr. Schneider-Potsdam 179 Stimmen 
und Rechtsanwalt Wagner 1 Stimme. 
Somit war Herr von Puttkamer 
gleich im erſten Wahlgange zum Land 
tags Abgeordneten des Wahlkreiſes Elbing⸗ 
Marienburg gewählt. Im zweiten Wahl- 
gange wurden 530 Stimmen abgegeben, mithin war 
die abſolute Majorität 266. Es erhielten Landrath 
von Glafenapp Marienburg 224, 
Rechtsanwalt Wagner - Berlin 175 und 
Landrath a. D. Birkner Cadinen 131 
Stimmen. Da ſomit keiner der Candidaten die ab- 
ſolute Majorität erreicht hatte, mußte zur Stich— 
wahl zwiſchen dieſen drei Candidaten geſchritten 
werden. Da für die Conſervativen und die Herren 
vom Bunde der Landwirthe Gefahr im Anzuge 
war, ließen die Anhänger des Herrn Landrath 
Birkner dieſen fallen und vereinigten nun ihre 
Stimmen auf Landrath von Glaſenapp. 


%* 

Wir Agrarier, jo Schreibt die „Correſpondenz 
des Bundes der Landmwirthe”, und alle 
Freunde des gewerblichen Mittelſtandes haben 
jedenfalls alle Urſache, mit dem Ergebniß des 
Wahlkampfes, der nicht ungefährlich erſchien, 
vollſtändig zufrieden zu fein. Das 
neue Abgeordnetenhaus werde ſich mindeſtens eben— 
ſo zuverläſſig erweiſen wie das alte. „Es iſt nur 
zu bedauern, daß ſein Wirkungskreis in dieſer Hin⸗ 
ſicht beſchränkter iſt als der des Reichstags.“ 


* 

Die Agrarier find gern bereit, zur Ver: 
billigQung von Brod und Fleiſch beizutragen. 
Die „Kreuzztg.“ hat ſich die Mühe gegeben, feſt⸗ 
zuſtellen, daß 17 deutſche Städte — unter denen 
ſich freilich Berlin nicht befindet — im Jahre 
1892 Verbrauchsabgaben für Getreide, Mehl, Bad- 
waaren, Vieh, Fleiſch ꝛc. in Höhe von zuſammen 
7 247 916 Mark erhoben haben und auch wohl 
jetzt noch erheben. Die Veranlaſſung dazu war, 
daß der Magiſtrat von Nürnberg bei der Berathung der 
Fleiſchtheuerung von der Aufhebung der Verbrauchs⸗ 
abgaben von Vieh und Fleiſch Abſtand genommen 
hat, weil dieſe zu unerheblich ſeien. In der That 
ergiebt ſich aus der Liſte der „Kreuzztg.“, daß in 
Nürnberg die Abgabe von Vieh und Fleiſch nur 
133968 Mark beträgt. Das hindert nicht, daß 
die agrariſche Preſſe die Städte ſchlechtweg als 
„Brot⸗ und Fleiſchvertheuerer“ denunzirt. Offen⸗ 
bar begeiſtern die Agrarier ſich für die Verbilligung 
von Brot und Fleiſch nur dann, wenn es auf 


Koſten Anderer geſchehen ſoll. Die Getreide-, In dieſer Stichwahl wurden 518 giltige 
Vieh- und Fleiſchzölle aufzuheben, fällt ihnen ſelbſt⸗][ Stimmen abgegeben, die abſolute Majo⸗ 
verſtändlich garnicht ein. Im Gegentheil, wenn es |rität war ſomit 260. Es erhielten Lanb- 
nur von ihnen abhinge, würde kein Centner Ge-] rath von Glaſenapp 347 und 
treide und kein Stück Vieh über die Grenze ge-] Rechtsanwalt Wagner 171 Stimmen. Herr 


von Glaſenapp war ſomit zum Landtags- 
abgeordneten gewählt. Nach Beendigung der Wahl 
erſchienen die beiden neuen Landtagsabgeordneten, 
Herr von Puttkamer und Herr v. Glaſe⸗ 
napp im Saale und wurden von ihren Partei- 
genoſſen natürlich mit großem Siegesjubel begrüßt. 
Perſonalnachrichten. Verſetzt ſind der 
Regierungs- und Baurath Mau von Stade nach 
Königsberg, der Kreisbauinſpektor Molz von 
Lötzen nach Trier, der Waſſerbauinſpektor, Baurath 
Fragſtein von Niemsdorff von Neuhaus 
a. Oſte nach Norden; die Waſſerbauinſpektoren 
Radebold in Herne und Koch in Königsberg 
nach Neuhaus a. Oſte bezw. Meppen. 
Stadttheater. Geſtern gaſtirte zum letzten 
Male Herr Hofſchauſpieler Conrad Dreher in 
dem vieractigen Luſtſpiel „Das grobe Hemd“ 
von C. Karlweiß. Das Stück iſt mehr Tendenz 
ſtück als ſozial zu nennen, da die Handlung in der 
Wirklichkeit unmöglich iſt. Der junge Sohn Max 
des reichen Bürger Schöllhofer verwünſcht den mit 
Makel befleckten Reichthum ſeines Vaters und tritt 
in hochſtrebenden Phraſen für die niedrigen 
Schichten des Volkes ein, welches Noth und Hunger 
leiden muß, weil die reichen Fabeikherren nur färg- 
liche Löhne zahlen und das „Ich“ höher halten 
als das Wohl und Wehe ihrer Mitmenſchen. Da 
es dem Vater nicht gelingt, die überſpannten 
ſozialen Ideen aus dem verwirrten Kopfe 
ſeines Sohnes zu bannen, läßt er ihn die 
fo oft herbeigewünſchte Armuth gründlich 
ſchmecken, indem er ausgiebt, ſein ganzes Vermögen 
in gewagten Speculationen verloren zu haben. Die 
reiche luxuriöſe Wohnung, welche Familie Schöll- 
hofer bisher inne hatte, wird verlaſſen und ein 
ärmliches Logis bezogen. Jetzt iſt es an dem Sohne, 
für ſeinen ergrauten Vater und für die an harte 
und ſchwere Arbeit nicht gewöhnte Schweſter Franzi 
zu ſorgen. Da tritt dem ſozialen Phantaſten aber 
die bittere Armuth ganz anders entgegen, als er ſie 
bisher ſich gedacht oder vielmehr geträumt hatte. 
An noble Paſſionen und immer vollen Geldbeutel 
von früher Jugend an gewöhnt, muß er jetzt, um 
Brot und Unterhalt zu verdienen, Zeichnungen eines 


bracht werden, damit die Produzenten die Preiſe 
dieſer Waare im Inlande nach Herzensluſt in die 
Höhe treiben könnten. Selbſt bei den jetzigen 
Fleiſchpreiſen ſind ja die Agrarier der Anſicht, daß 
fie ihr Vieh noch immer nicht theuer genug ver— 
kaufen können. 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 3. November. Sockel und Figur des 
Kaiſer Wilhelm- und Krieger-Denkmals für 
Stadt und Kreis Dirſchau iſt nach einer Mittheilung 
des Herrn Bildhauers Meyer in Charlottenburg 
fertiggeſtellt, doch dürfte beides ſolange dort aufbe⸗ 
wahrt werden, bis in den erſten Monaten des 
nächſten Jahres die Aufſtellung in Dirſchau erfolgen 
kann, wozu natürlich günſtige Witterung erforderlich 
iſt. Das Denkmal wird, wenn die Witterung nur 
einigermaßen die Aufſtellungsarbeiten zuläßt, am 
22. März, dem Geburtstage Kaiſer Wilhelm I., ent- 
hüllt werden. Hoffentlich iſt dann auch die Reguli- 
rung des Straßentheils vor dem Denkmal und dem 
Kreisgrundſtücke beendet. Der am letztgenannten 
Grundſtück liegende Straßentheil iſt, wie die „Dirſch. 
Ztg.“ erfährt, zufolge einer Verfügung der hieſigen 
Polizeiverwaltung im Intereſſe des öffentlichen 
Verkehrs regulirt und gepflaſtert worden. Die 
Regulirung und Pflaſterung des übrigen Straßen- 
theils ſoll ſogleich ausgeführt werden, wenn die 
Mittel hierzu bewilligt worden ſind. 

Marienburg, 4. November. Gegenwärtig 
werden von der hieſigen Waſſerwehrverwaltung 
Waſſerwehrſtationen an der linken Nogatſeite 
eingerichtet. Nachdem bereits eine ſolche Station 
vor einiger Zeit in Wernersdorf gegründet iſt, 
wird jetzt auch eine ſolche in Schadwalde ein— 
gerichtet. Zu dieſem Zwecke haben bereits an zwei 
Sonntagen hintereinander Pontonübungen ſtatt⸗ 
gefunden. Es wird eine Brücke durch zwei mächtige 
Pontonkähne gebildet, welche von Bohlen und 
Balken überbrückt werden und an den Seiten und 
Enden Geländer haben, damit das Vieh nicht her- 
unterlaufen kann. Das Material hierzu bleibt in 
einem eigens dazu gebauten Schuppen an der 


Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, 


Baumeiſters koplren; denn auch die letzte Hoffnung 
in ſeiner Armuth, eine gut dotirte Jugenieurſtelle 


zu erhalten, iſt fehlgeſchlagen. Und ob 
auch der Vater noch im vollen Beſitze 
ſeines anſehnlichen Vermögens iſt, er hält 


ſo lange damit hinter dem Berge, bis die wahn⸗ 
witzigen Ideen ſeines früher um das ſociale Wohl 
ſo eifrig beſorgten Sohnes durch die unerbittlich 
ſtrenge Wirklichkeit geläutert werden, kurz bis ſein 
„verrucktes“ Söhnchen vernünftig wird. Der Ge⸗ 
ſammteindruck, welchen das Stück ausübt, iſt da⸗ 
durch, daß der Stoff und die Handlung dem Leben 
zu weit entrückt iſt, ein äußerſt mittelmäßiger. — 
Herr Conrad Dreher in der Rolle des reichen 
Schöllhofer war vortrefflich, und wieder kann die 
Kritik dem allbeliebten Künſtler nur die größte 
Anerkennung zollen. Seine lebendige und 
natürliche Darſtellung und ſein trefflicher Humor 
brachten ihm reichen Beifall ein. Schwer gegenüber 
dieſem großen Bühnenkünſtler wurde der Stand dem 
hieſigen Perſonal. Allgemein ſtörend wirkte die 
Schwierigkeit des den Darſtellern ungewöhnten füd- 
deutſchen Dialectes. Am gerechteſten ihren Rollen 
wurden ſchließlich Herr Otto Conradi als Bau 
rath Wendelin und Frau Wilhelmine Jung als 
deſſen Gemahlin. Wie im Stück, ſo paßte auch in 
der Darſtellung der Sohn Max nicht zu ſeinem 
Vater. Dieſe Rolle mußte von Herrn Wolme⸗ 
rod entſchieden natürlicher geſpielt werden. Die 
Darſtellung der übrigen Rollen ließ zum Theil 
viel zu wünſchen übrig. 

Städtiſche Feuer⸗Soeietät. Der Magiſtrat 
ladet die ſtimmberechtigten Mitglieder der ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Societät behufs Vornahme einer Neu⸗ 
wahl für das ausſcheidende Mitglied der Depu⸗ 
tation, Herrn Maurermeiſter Wilke, zu einer Ver- 
ſammlung im Stadtverordnetenſitzungsſaal auf 
Dienſtag, den 15. November, Nachmittags 4 Uhr 
ein Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Ausbleibenden an die Majoritäts⸗ 
beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden ſind. 

Bezirks⸗Eiſenbahnrath. Für die am 24. 
d. M. tagende Sitzung des Bezirks -Eiſenbahnraths 
iſt von der Landwirthſchaftskammer der Provinz 
Weſtpreußen außer einigen Anträgen, die noch 
ſchweben, ein Antrag eingebracht, der ſich auf die 
ſchnellſte Entladung der Gütereiſenbahnwaggons be⸗ 
zieht. Es ſoll dahin gewirkt werden, daß die Be⸗ 
ſitzer, welche weit von einer Eiſenbahnſtatlon wohnen, 
per Telegramm mit der Bemerkung „X p.“ (d. h. 
„Boten bezahlt“) benachrichtigt, reſp. zur Abholung 
der Güter aufgefordert werden. 

Prüfung für den Staatsdienſt im Bau⸗ 
fach. Nach den Vorſchriften über die Ausbildung 
und Prüfung für den Staatsdienſt im Baufach 
haben junge Leute, welche ſich dem Maſchinen— 
baufach widmen und ſpäter in den Staatsdienſt 
eintreten wollen, vor Beginn des Studiums auf 
der Techniſchen Hochſchule ein Jahr und, wenn ſie 
zu Oſtern von der Schule abgehen, zunächſt ein 
halbes Jahr als Eleven unter der Aufſicht und 
Leitung des Präſidenten einer Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion durchzumachen. Dieſe Beſtimmung 
iſt in vielen Fällen von den Maſchinenbaubefliſſenen 
nicht beachtet worden. Sie haben entweder die 
praktiſche Beſchäftigung in einer Privatfabrik ohne 
ſtaatliche Controle aufgenommen oder find unmittel- 
bar nach dem Verlaſſen der Schule in das Studium 
bei einer Techniſchen Hochſchule eingetreten. Die 
Direktoren der Gymnaſien, Realgymnaſten und 
Oberrealſchulen ſind auf die geltenden Vorſchriften 
hingew'eſen, damit fie zur Vermeidung von Uun⸗— 
regelmäßigkeiten diejenigen Abiturienten, welche ſich 
dem Studium des Maſchinenbaufaches zum Zweck 
des Eintrittes in den Staatsdienſt widmen wollen, 
auf die Beſtimmungen aufmerkſam machen. 

Die Bibel im proteſtantiſchen Religions⸗ 
unterricht. Die Conferenz der evangeliſchen 
Religionslehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten 
Berlins und der Provinz Brandenburg, welche in 
der verfloſſenen Woche in Berlin tagte, hat über 
die Frage: „Welche Ausgabe der Bibel ſoll dem 
Unterricht in der heiligen Schrift von u ab 
zu Grunde gelegt werden?“ die nachſtehenden Theſen 
angenommen: „1) In den unteren und mittleren 
Klaſſen höherer Lehranſtalten darf die Vollbibel 
nicht mehr als Schulbuch gebraucht werden. 
2) Das neue Teſtament kann unbedenklich in un. 
verkürzter Geſtalt auch mit Knaben geleſen werden. 
3) Das bibliſche Leſebuch muß das Alte Teſtament 
in einem Auszuge und das entweder wenig ver⸗ 
kürzte oder auch unverkürzte Neue Teſtament in 
einem Bande enthalten. 4) Wo in den oberen 
Klaſſen das Alte Teſtament gebraucht wird, da 
kann die Vollbibel benutzt werden.“ Dieſe Sätze 
8 eine weſentliche Annäherung an die katholiſche 
Praxis. f 

Neuartige Hundert und Tauſend⸗Mark⸗ 
ſcheine werden demnächſt in den Verkehr gelangen. 
Dieſe neuen Reichsbanknoten tragen das Datum 1. 
Juli 1898 und weiſen verſchiedene Abweichungen 
von den alten Scheinen auf. So iſt z. B. der 
Pflanzenfaſerſtreifen nicht rechts, ſondern links vom 
Datum geſetzt; bei den 100⸗Markſcheinen zu 1000 
Mark grün gefärbt. Ferner haben die neuen 
Scheine noch ein zweites Waſſerzeichen, welches ab- 
wechſelnd einen großen Buchſtaben des lateiniſchen 
Alphabets in ſich birgt. 

Die preußiſchen Siegesthaler vom Jahre 
1866 ſind von Falſchmünzern nachgemacht und 
in den Verkehr gebracht worden. Die Falſchſzücke 
ſind genau den echten, im gewöhnlichen Verk hre 
ſelten vorkommenden Münzen nachgeahmt; fe Mayen 
die Jahreszahl 1866, das Münzzeichen K. und ſehen 
ziemlich neu aus. Die auffälligen matten and 
glanzloſen geprägten Stellen bilden die einz'gen 
Erkennungszeichen der falſchen Münzen. . 

Petrp ien pen ofen. Die preußiſche 


Normal-Ai E iſſion empfiehlt, um Explo 
U e vorzubeugen, auf 


ſionen von Petroleumlampen ö 
Grund vielfacher Verſuche folgende, gerade bt Br 
begonnenem Winterſemeſter ſehr beachtenswerthe 


Verhaltungsmaßregeln: 1) Die Petroleumlampe Toll 
einen breiten, möglichſt ſchweren Fuß haben, damit 
ſie nicht umfällt. 2) Oelbehälter aus Metall ſind 


ſolchen aus Glas und Porzellan vorzuziehen. 
3) Der Cylinder ſoll gut paſſen und ſo aufgeſetzt 
ſein, daß die Luft nicht ſeitwärts zur Flamme 
kommen kann. 4) Der Brennring ſoll feſt aufſitzen. 
5) Der Docht ſei weich, nicht zu dicht und breit, 
daß er leicht hineingezogen werden kann. 6) Der 
Oelbehälter iſt vor Gebrauch der Lampe ganz 
zu füllen; beim Füllen aber darf keine brennende 
Lampe in der Nähe fein. 7) Die Lampe und be— 
ſonders der Brenner muß ſtets rein gehalten werden. 
8) Beim Auslöſchen drehe den Docht bis in die 
Hälfte des Brenners und blaſe über den Cylinder 
hinweg. 9) Die brennende Lampe darf nicht der 
Zugluft ausgeſetzt werden, und vermeide alſo, mit 
ihr umherzugehen. — Hierzu möchte noch bemerkt 
werden, daß, wie aus dem vorſtehend unter 6) an— 
geführten Satze zu erſehen iſt, die Lampenreinigung 
nicht erſt nach Eintritt der Dunkelheit bei Licht, 
ſondern ſchon am Tage vorgenommen werden muß, 
und ferner, daß, wenn das Petroleum nicht ganz 
klar iſt, man demſelben durch einen geringen Zu— 
155 von Kochſalz eine beſſere Leuchtkraft verleihen 
ann. 

Kartenbriefe. Am 1. November war es ein 
Jahr, ſeit die Kartenbriefe auch bei uns eingeführt 
wurden. Man ſetzte ſeitens der Privaten und 
Geſchäftsleute große Hoffnungen auf dieſe neue 
Einrichtung und im Anfange fanden die Karten- 
briefe auch ſo reißenden Abſatz, daß die Poſt oft 
genug ausverkauft hatte. Mit der Zeit aber hat 
man gefunden, daß dieſelben in ihrer jetzigen Form 
nicht beſonders praktiſch ſind, und ſo werden ſie 
eben nur verhältnißmäßig wenig mehr benutzt. 
Der couvertirte Brief hat den Sieg davon getragen. 
Wenn allerdings Herr v. Podbielski ſich herbei— 
ließe, für die Beförderung des Kartenbriefes ſtatt 
10 nur 5 Pfg. zu verlangen, dann wäre dieſer der 
allſeitigen Bevorzugung ſicher. Aber einer ſolchen 
Portoherabſetzung ſtehen, wie die maßgebenden 
Stellen bei der Poſt wiederholt dargelegt haben, 
jo gewichtige Gründe gegenüber, daß fie nicht er- 
folgen kann. So iſt denn der junge Kartenbrief 
zum Vegetiren verurtheilt. 

Auszahlung des Gehaltes während mili⸗ 
täriſcher Uebungen. Darüber, ob nach dem 
neuen Handelsgeſetz das Gehalt während der Zeit 
militäciſcher Uebung ausgezahlt werden muß, ſind 
die Anſichten ſehr verſchieden. Nach dem neuen 
Geſetz muß dieſe Frage aber direkt verneint werden. 
Militäriſche Uebung wird nach dem neuen Geſetz 
nicht zum unverſchuldeten Unglück gerechnet, während 
nach dem alten Geſetz bis zur Dauer von acht 
Wo hen das Gehalt gezahlt wurde. — Eigentlich 
müßte der Staat für auf ſolche Weiſe ſtellenlos 
gewordene Gehilfen uad Arbeiter forgen! 

Abfertigung von Eilgutſendungen im Grenz⸗ 
verkehr nach Rußland. Die Eiſenbaha direktion 
in Danzig hat angeordnet, daß Eilgutſendungen, 
die zur Beförderung im Ausfuhrverkehr nach Eydt— 
kuhnen, Proſtken, Illowo und Thorn tranſito, 
ſowie zur Beförderung im Deutſch-⸗Alexandrowoer 
Grenzverkehr aufgegeben werden, nach den niedrigeren 
Frachtgutſätzen abzufertigen ſind, die ſich im Ber- 
kehr nach Eydkuhnen und Thorn und unter An— 
wendung des Gütertarifs der Gruppe I, nach Proſt⸗ 
ken und Illowo unter Anwendung der Gütertarife 
für den Nachbarverkehr mit der oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn und der Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn 
und nach Alexandrowo unter Anwendung des 
Deutſch-Alexandrowoer Grenztarifs, Heft 1, ergeben. 
Dieſe Art der Abfertigung hat ſo lange ftattzu- 
finden, bis der nächſte Nachtrag zum Theil III A 
des deutſch⸗ruſſiſchen Gütertarifs, der billigere Eil— 
gutfrachtſätze auch für den direkten Verkehr ent— 
hält, zur Ausgabe gelangt. N 

Die allgemeine Viehzählung im Bereich der 
preußiſchen Monarchie, welche in den früheren 
Jahren am 1. November ſtattfand, wird in dieſem 
Jahre erſt am 1 Dezember vorgenommen werden. 
Durch die Geflügelzählung ſoll feſtgeſtellt werden, 
ob die deutſche Geflügelzucht in dem verfloffenen 
Jahre einen Aufſchwung genommen hat oder nicht. 

Die deutſche Galliot „Flora“, Kapitän 
P. Rönna von Erfde mit einer Ladung Matis 
von Hamburg nach Elbing beſtimmt, iſt Donnerſtag 
Mittag, wie der „Kön. Hart. Ztg.“ amtlich ge⸗ 
meldet wird, ca. 20 Seemeilen von Rixhöft im 
ſinkenden Zuſtande von der aus drei Mann be— 
ſtehenden Beſatzung verlaſſen. Letztere wurde von 
dem nach Königsberg beſtimmten däniſchen Dampfer 
„Frederik“, Kapitän Harbd, aufgenommen 
und in Königsberg gelandet. - ; 

Obduktion. Auf Anordnung der hieſigen 
Königlichen Staatsanwaltſchaft findet heute die 
Obduktion der Leiche des am Mittwoch hier ver⸗ 
ſtorbenen Tapeziererlehrlings Hans Pehlke im 
hieſigen Krankenſtift ſtatt. Derſelbe war vor 
Kurzem in Marienburg unter heftigen Fieber⸗ 
erſcheinungen erkrankt und behufs ſeiner Pflege zu 
ſeinen hier wohnenden Eltern gekommen. Die 
Mutter beſorgte ihm ohne Anweiſung des Arztes 
aus einer hieſigen Apatheke eine Medizin, nach 
deren Genuß er noch kränker wurde und un⸗ 
mittelbar darauf ftarh. 

Schöffengericht. Der Arbeitsburſche Gottfried 
Hoffmann von hier hat am 11. September den 
Handlauger Erdmann in roher Weiſe mißhandelt. 
Er wurde deswegen mit 10 Mk. Geldſtrafe bezw. 
2 Tagen Gefängniß beſtraft. 

Als im angetrunkenen Zuſtande der Arbeiter 
Wilhelm Schieck von hier am 24. September nach 
10 Uhr auf der Straße lärmte und ihm dies von 
Nachtwächtern verboten wurde, beſchimpfte er die 
ſelben und die hieſige Polizeiverwaltung. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Vorſtrafen des Angekl. erkannte der 
Gerichtshof auf 1 Woche Gefängniß. * 

In der Nacht zum 1. Auguſt ſkandalirten die 
Arbeiter Guſtav Salewski, Jakob Büttner und Carl 
Koch aus Pangritz Colonie in der Leichnamſtraße, 
wobei Büttner und Koch auch mit Steinen nach 
den Nachtwächtern warfen, ohne dieſelben zu treffen. 
Büttner ließ ſich auch Beleidigungen zu Schulden 
kommen. Der Gerichtshof erkannte gegen Salewski 
auf 3 Mk. Geldſtrafe bezw. 1 Tag Haft, gegen 
Büttner auf 3 Mk. Geldſtrafe bezw. 1 Tag Haft, 1 


Woche Gefängniß und 2 Wochen Haft und gegen 
Koch auf 3 Mk. Geldſtrafe bezw. 1 Tag Haft und 
2 Wochen Haft. 

Wegen Diebſtahls ſind die Schulknaben Julius 
Reiß, Adolf Kuhn und Otto Reiß aus Pangritz 
Colonie angeklagt. Julius R. und Adolf K. verbüßen 
zur Zeit im Gerichtsgefängniß zu Schwetz Gefängniß⸗ 
ſtrafen von 2 Jahren bezw. 1 Jahr 9 Monaten; 
Otto Reiß iſt aus der Zwangserziehungsanſtalt 
zu Tempelburg vorgeführt. Julius R. und Adolf 
K. haben im Frühjahr auf der Strecke Elbing— 
Vogelſang je 4 große Schienennägel geſtohlen, Otto 
Reiß hat aus einem Neubau zu Pangritz-Colonie 
einen Hammer, ein Packet Nägel und drei Breit- 
abſchnitte geſtohlen. Es wurden Julius Reiß und 
Adolf Kuhn mit je 1 Woche und Otto Reiß mit 2 
Wochen Gefängniß beſtraft. SE 

Wegen Anftiftung zum Diebſtahl erhält die 
Schuhmacherwittwe Marie Kuhn aus Pangritz⸗ 
Colonie 2 Monate Gefängniß. : 

Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Johann Sieg- 
mund von hier, aus der Strafhaft zu Graudenz 
vorgeführt, beleidigte in einer bieſigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung einen Polizeibeamten. Er wird deß— 
halb zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt 
in Verbindung mit thätlichem Angriff wird der 
Arbeiter Emil Günther von hier zu 1 Monat Ge 
fängniß verurtheilt. 

Zwei ſtädtiſche Nachtwächter fanden in der 
Nacht zum 15. September in einem Rinnſtein der 
Laſtadienſtraße den Arbeiter Eduard Lauge im 
angetrunkenen Zuſtande ſchlafend liegen. Als ſie 
ihn weckten, beleidigte er die Wächter und ſetzte 
feiner Verhaftung Widerſtand entgegen. er Rück 
ſicht auf die Trunkenheit des Angeklagten erkannte 
der Gerichtshof auf 10 Mk. Geloſtrafe bezw. 
2 Tage Gefängniß. 9 

5 a tl Wermter von hier iſt ge⸗ 
ſtändig, in einem Lokal in der Holzſtraße dem 
Tiſchler Grunwald, welcher daſelbſt eingeſchlafen 
war, eine filberue Taſchenuhr im Werthe von 
36 Mk. fortgenommen zu haben. Er will damit 
nur einen Scherz gemacht und die Abſicht gehabt 
haben, die Uhr am nächſten Tage zurückzugeben 
Der Gerichtshof erblickte in der Handlungsweiſe des 
Angeklagten keine rechtswidrige Zueignung und ſprach 
den Angeklagten frei. 

Am 5. September verweigerten die Arbeiter 
Ernſt Zimmermann, Carl Mund und Hermann 
Kelch von hier auf einem hieſigen Bau die Arbeit 
und beleidigten und mißhandelten den Zimmerge⸗ 
ſellen Wilh. Klein. Zimmermann hat ferner dem 
Klein ein Jacket und Kelch dem Zimmergeſellen 
Rautenberg zwei Jackets zerſchnitten. Der Gerichts- 
hof erkannte gegen Zimmermann auf 3 Monate, 


Mund auf 5 Monate und Kelch auf 1 Monat 
Gefängniß. 0 f 


Briefkaſten. 


K. M. Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, 
welche der Gewerbliche Centralverein der Provinz 
Oſtpreußen veranſtaltet, findet im März n. Il ftatt. 
Die für die Ausſtellung beſtimmten Arbeiten ſind 
bis zum 14. März n. J. an das Kuuſtgewerbliche 
Muſeum in Königsberg einzuſenden. Von dieſer 
Stelle aus werden fie gewiß auch jede nähere Aus- 
kunft erhalten. 

R. W. Der 24. Januar 1712 (Geburtstag 
Friedrich des Großen) fiel auf einen Sonnabend, 


der 18. Januar 1701 (Krönungstag) auf einen 
Dienſtag. 

E. L. Nehmen Sie unſeren beſten Dank. 
Wir werden von ihrer freundlichen Einſendung Ge— 


brauch machen. 


I. Rübe Wittwe 


(Inh. Arthur Niklas) 
Elbinger 
Tricetagen-Fabrik 
16/17 Fiſcherſtraße 16/17 
hat die beſten Unterkleider, Tricots, 


Strümpfe, Handschuhe, 
Golf-Blousen, Jagd-Westen. 


Masehinen-Striekerei im Hause. 


Dr. Lahmann’s Reform- 
Baumwoll-Unterkleidung. 


zn 
Telegramme. 

Jeruſalem, 4. November. Nach dem Beſuch 
des Johanniter-Hoſpizes verweilte das Kaiſerpaar 
längere Zeit in der unlängſt eingeweihten engliſch⸗ 
proteſtantiſchen Kirche. Gegen Mittag beſuchte die 
Kaiſerin das von Dr. Sandrecki geleitete, unter 
dem Protektorat der Großherzogin -Wittwe von 
Mecklenburg⸗Schwerin ſtehende Marienſtift. 


Berlin, 4. November. Von den Landtags- 
wahlen find jetzt ſämmtliche Wahlreſultate 
bekannt. Es find gewählt worden: 147 Conſer⸗ 
vative, 57 Freiconſervative, 99 Centrum, 74 National- 
liberale, 10 freiſinnige Vereinigung, 24 freiſinnige 
Volkspartei, 1 Demokrat, 3 Bund der Landwirthe, 
40 Polen, 1 Däne und 1 Fraktionsloſer. 
München, 4. November. Der hieſige Heraus- 
geber des „Simpliciſſimus“ Albert Langen 
wurde nach Leipzig vorgeladen und daſelbſt wegen 
Majeſtätsbeleidigung, begangen durch 
den Abdruck des Gedichtes „Paläſtinafahrt“ im 
„Simpliciſſimus“ verhaftet. 

Wien, 4. November. Das älteſte Mitglied 
des Kaiſerhauſes, die 84jährige Großherzogin Maria 
Antonia von Toskana, Mutter des verſchollenen 
Erzherzogs Johann Georg, liegt in ihrer Villa am 
Traunſee im Sterben. 

Wien, 4. November. Bürgermeiſter Dr. 
Lueger eröffnete die Sitzung des Gemeinderathes 
mit der Erklärung, daß Dank den Maßnahmen 
der Behörden und dem zielbewußten Zuſammenwirken 
aller berufenen Organe erreicht wurde, daß die 
früheren Geſundheitsverhältniſſe Wiens wieder her— 
geſtellt worden ſind. Jedwede Gefahr einer 
weiteren Infektion ſei beſeitigt und nicht der mindeſte 
Grund irgend welcher Beunruhigung wäre vor— 
handen. Auf eine Anfrage, wie der Bürgermeiſter 


sches nog 


Lueger zu, daß eine Anzahl Slaven ungeziemend 
aufträte. 
ſchiedenheit vorgehen, welche die Wahrung des 
deutſchen Charakters Wiens ihm auferlege. 

Wien, 4. November. Wie das Correſpondenz⸗ 
bureau aus Kanea meldet, hat ſich der Reſt der 
türkiſchen Truppen bis auf einige 100 
Mann in der Suda-Bai eingeſchifft. Um 3 Uhr 
Nachts beſetzten die internationalen Truppen die 
Wälle von Kanea und ſämmtliche türkiſche Kaſernen. 
Morgen früh werden die Flaggen der 4 Großmächte 
auf dem Platze vor dem Konak gehißt werden. 
Die von den Admiralen erlaſſene Proklamation 
verbürgt insbeſondere den Muſelmanen Schutz. 

Paris, 4. November. Nach Pariſer Meldungen 
der Morgenblätter wird die ergänzende Unterſuchung 
des Kaſſationshofes in der Dreyfusſache Montag 
beginnen. Es ſollen die erſten 3 Tage jeder Woche 
für Dreyfus beſtimmt fein. Die Confron- 
tation der Hauptzeugen mit Dreyfus 
hält der Kaſſationshof unbedingt für nothwendig. 

Paris, 4. November. Der heutige Miniſter⸗ 
rath beſchäftigte ſich mit der Faſchodafrage. 
Gerüchtweiſe verlautet, Major Marchand werde 
in Kairo Inſtruktionen erhalten, dahingehend, den 
ägyptiſchen Commandanten von Faſchoda Beſitz 
ergreifen zu laſſen. 

London, 4. November. Wie das „Bureau 
Reuter“ meldet, iſt die Lage in China gegenwärtig 
durchaus befriedigend. Deshalb müſſe dem Umſtande, 
daß die engliſche Flotte in Wei-Hai-⸗Wei in Bereit- 
ſchaft liege, keine unnöthige Bedeutung beigelegt 
werden. Es kann jedoch nicht daran gezweifelt 
werden, daß die Geſchwader aller Marineſtationen 
des Kaiserreiches in volle Bereitſchaft geſetzt würden. 

London, 4. November. Wie das Bureau 
Reuter erfährt, ſei jetzt guter Grund zu der 
Hoffnung vorhanden, daß die politiſche Lage ſich 
beſſern werde. Es könne mit Beſtimmtheit be- 
hauptet werden, daß, wenn die Urſache der Ver- 
ſtimmung zwiſchen Frankreich und England gehoben 
ſei, wie man in Kürze erwartet, die Thüre wieder 
geöffnet werde zur Wiederaufnahme ſolcher freund- 
ſchaftlicher Verhandlungen, wie ſie dem normalen 
Stand der Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
England entſprachen. 

Sheffield, 4. November. Der erſte Lord der 
Admiralität Goſchen, welcher eingeladen war, bei 
einem Feſtmahl hier zu ſprechen, entſchuldigte ſich 
mit der Erklärung, er ſei zur Zeit ganz unabkömmlich, 
ſeine Anweſenheit in der Admiralität ſei dauernd 
nothwendig und ſie gehe jedem Vergnügen vor. 

Petersburg, 4. November. Die oſtſibiriſche 


Bahn iſt bis Irkutsk nunmehr fertiggeſtellt. Die 
Inbetriebnahme erfolgt nächſtes Frühjahr. 
Kanea, 3. November, 5 Uhr 10 Nachm. Die 


Verwaltungsgebäude außer den Poſt- und Telegraphen⸗ 


gebäuden wurden von den Admiralen in Beſitz ge⸗ 3 


nommen. In der Stadt herrſcht ſeitdem Ruhe. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 4. November 1898. 

Geburten: Deſtillateur Johannes 
Hecht T. — Schloſſer George Klappitz 
— Schneider Hermann Broſchinski 
S. s Aug nb 8 T. 
; eſchließungen: Schmied Fer⸗ 
dinand Soebar 2205 Auguſte Arndt. 
terbefälle: Schuhmacher Guſtav 


Hinzmann 53 j Bust 
ioßmann T. 2 J. Arbeiter Friedrich 


f Auswärtige 
Familten⸗Ragkichten. 


Verlobt: Fräulein Martha Barſchall⸗ 


Königsberg mit Herr 

Bag n Joſef Wolff⸗ 
Geboren: Herrn Rudolf Wichert⸗ 

Danzig T 


Geſtorben: Frau Emma Kowalk geb. 
Reſchke⸗Wilbelmsmark. — Herr Kgl. 
Poſtdirektor Adolf Bartſch: Königs⸗ 
berg. — Herr Rentier Vincenz Ko⸗ 
ſchinsky⸗Königsberg. — var re: 
Behneken⸗Mocker. — Bäckermeiſter⸗ 
wittwe Roſalie Kuchazewski, geb. 

Klamfaß⸗Allenſtein. 


® Nach längerem, ſchwerem WB 
Leiden entriß uns der unerbittliche 3E 
Tod unſere vielgeliebte Mutter, 8 
Schwieger⸗ und Großmutter, die F 
verwittwete 75 


Frau Marie Rübe, 


geb. Cohn 
im 66. Lebensjahre. 
Die zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 
Elbing, den 4. Nov. 1898. 


Eine ordentl. ſaub. Aufwärterin 
kann ſich melden N 
Waſſerſtraße 42, unten. 


a gar 


die gab Dr. 


a RECHT 
| Die billigste ; 
'E Rowanbibiiotheh, 1% 
Beſte Autoren, reich 
i illustriert, 
Jede Woche erſcheint ein 
| abgeſchloſſener Band. 
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. Infeph R 
Aniverſal⸗Kauverlafigus⸗ 
Lexikon. e den 


ändiger 
0 Illuſtr. 


ürſchners 


Lexika in einem Bande. 2 


Geb. Preis nur 3 An. Preis nur 3 Alk. 


lagebuc für 
der alle Gebi 
Handbuch, 
Umſchlag 1 et 
en in Deulſchland 


50 zun 


geb. 1. 
nicht.“ 


Zu beziehen durch alle B 
Buchhandlungen. Ver⸗ 19 
zeichniſſe durch dieſe und DS 
Herm. Hilger Verlag f 
Berlin W. 5 


Weltſprachen⸗Lexikan. “ 


200 960 Zeilen. Vollſtändig. deulſch. 
engl. franz. ital. und latein. Lexiton 
nebſt Fremdwörterbuch. Eleg. geb. 5 


Rürſchners Jahrbuch 1898. g 
Jedermann, ca. 500 S. 8°. Alle 

te des Wiſſens und Lebens, aus ß 
eder haben muß, der ſeinen Vor- 0 
(Nordd. Allg. Ztg.) 
reg n joser Buchhandlung. TERRAIN 


6. W. Petersen, Elbing 
I: Alter Markt 50. 

Papier-, Schreib- und Zeicheumalerialien-Handlung. 

Buchbinderei. 


Reichhaltiges Lager von 
Schul- und Bureau- Artikeln. Sg 


Geschäftsbücer. 
Post-, Canzlei- u. Coneept. Papiere. 
Couverts in allen Formaten. 


Luxuspapiere, Lederwaaren. 
Poesie- und Photographie-Albums. "38 


Hannover. 


Gegen dieſelben werde er mit aller Ent- | Botſchafter Sinowj ew 


Reinecke’s Fahnenfabrik 


Conſtautiopel, 4. November. Der ruſſiſche 
reiſt morgen auf dem 
ruſſiſchen Stationsſchiff nach Livadia. 


Telegraphiſche Börfenb 87 


erichte. 

. Berlin, 4. November, 2 Uhr 30 Min Nachm 
Börſe: Feſt. Cours vom 311. 4.11 
3½ pCt. Deutſche Reichsanleihe 101,90 101,75 
3½ pet. „ 4 5 01,75 | 101,70 

pEL - 93,50 83,60 
3½ pCt. Preußiſche Conſols 101,70 | 161,50 
3½ pCt. 1 7 733 16,75 101,70 

pCt. 7 . TEE 34,30 | 44.40 
3½ pCt. Oftpreußi 5 fandbriefe 94,3 98,50 
3/, pCt. W Itpreußiiche Pfandbriefe 98,40 | 99,00 

eſterreichiſche Goldrente . . . . 09,15 | 101,50 
4 p&t. Ungariſche Goldrente 101,40 101 50 
Sea anknoten 169,90 | 169,75 

790 arfnoten A 216,85 | 216 85 
4 pCt. Rumänier von 18909 91, 91,90 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 58,70 58,79 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . 100,70 101,20 
Disconto⸗Commandit. 194,40 195,90 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. —.— —.— 


Preiſe der Coursmakler. 
Spee o 6 ie 
Spiritus 50 locs 


37 80 A 
57,0 A 


Königsberg, 4. November, 12 Uhr 48 Min. Mitta ;s 
8 Portatius & Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 


Loco nicht contingentirt . 39,00 A Brie 
November „ . 39,00 A Brie 
Loco nicht contingentirt 37,50 % Geld 
November 1 —.— Geld 

Danzig, 3. Novmeber. Getreidebörſe. 
Für Getreide, 


1 und Oelſaaten werden außer 
en notirten Preiſen 2 A per Tonne, ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion, uſancemäßig v. Käufer a. d. Bert ufer an 


Weizen. Tendenz: Feſter. 
uͤmfat 200 Tonnen. 
inl. hochbunt und wei 166,00 
„ bellbunt . 160,00 
Tranſit hochbunt und weiß 128,09 
5 elbunt . . . 8 122 00 
Roggen. Tendenz: Unverändert. 
inländiſchen 143,00 
A zum Tranſit 107,00 
Gerſte, große 404g) . . 138,00 
- leine (615—656 g) 120,00 
5 afe u une 130,00 
rbſen, inländiiche . 160,00 
„ Tranſit 129,00 
Rübſen inländifche . 200,00 


Viehmarkt. 
Danzig, den 3. November 1898. 
Auftrieb: Bullen 9 St. 1) Vollfleiſchige höchſter 
Schlachtw. — Mk. 2) Mäßig genährte jüngere u. gut 
en. ältere 26—26 Mk. 3) Gering genährte — Mk. — 
chſen 9 St. 1) Vollfl. ausgem. höchster Schlachtw, 
bis 6 J. 31—31 Mk. 2) Junge fleiſch., nicht ausgem, 
ält. ausgem 28—28 Mk. 3) Mäßig genährte junge, 
gut 5 75 rte ält.— Mk 4) Gering genährte jed. Alters 
— Mk. — Kalben und Kühe 19 St. 1) rn 
en Kalben höchſte Schlachtwaare 30 2 
2) Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 
25—26 Mk. 3) Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. 
jüng. Kühe u. Kalben 23 24 Mk. 4) Mäß. genährte Kühe 
u. Kalben — Mk. 5) Gering genährte de u. Kalben 
Mk. — Kälber 3 St. 1) Feinfte Maſtkälber 
(Vollmilch⸗ Maſt) und beſte Saugkälber 00—00 Mk. 
2) Mittl Maſtkälber und gut Saugkälber 35—35 Mk. 
3) Geringe Saugkälber 30—30 Mk. 4) Aeltere gering 
1 Kälber (Freſſer) — Mk. — Schafe 68 St. 
3 Maſtlämmer u. junge Maſthammel — Mk. 2) Aelt. 
aſthammel 22 Mk. 3) Mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Märzſchafe) 18 Mk. — Schweine 267 St. 
Vollfleiſch. bis 1¼ J. 41—41 Mk. 2) Fleiſchige 
k. 3) Gering entw. ſowie Sauen und Eber 
34—35 Mk. Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Gefchäſts⸗ 
gang: Schleppend. 
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Tütenanfertigung. 


N r eee 
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Effectvolle, moderne 


Plakate und Etiquettes, 


SO WIe 5 5 
Künstlerische Adressen und Widmungen, 


Aufnahmen von Etablissements 
zu Preislisten, Facturen u. Briefbogen 
liefert prompt und zu eivilen Preisen 


Carl Schmidt Ncht,, 


(Inh.: Frau Martha Gaartz), 
Lithogr. Kunstanstalt u. Steindruckerei, 


Eibing, Spieringstrasse 25. 
Muster nach überall hin sofort. WE 


„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte“. 


* Stellung ſucht, verlange unſere 
a 
W. Hirsch Verlag, Mannheim. 


Lager in BETEN - AU | 
m Kualen-Auzloen 
ie & = 


habe i 


bedeutend 5 . Flad 


Die Auswahl iſt daher eine ſehr große. 


Die Preise ſind 


infolge günſtigen Einkaufs 4 


fabelhaft billig! 8 


Festtags-Anzüge 
Kammgarn 
in ſchönen, neuen Muſtern 
von Mark 7.50 an. 


Werktags- Anzüge 
Pluto 
aus praktiſchem Stoff 
Mark IO.— 


Winter-Paletots 
Double und Eskimo 
Mark 10.— bis 


38 Mark 


Winter - Paletots 
Krimmer 
Mark 12.50, 15.— 
bis 40 Mark 


Kinder-Anzüge 
Neuheiten 
zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. 


@ Bursches-Anzüge 
nur gediegene 
Stoffe 4 
von Mark 6. — an 


Kammgarn-Hosen 
elegant, 
schöne Sireifen 
von Mark 4,50 an 


Werktags -Hosen 

5 9 halbwoll. Zwirnstoffe, 
eiſenſtark 

von Mark 2.50 an 


Seeed 


Die Anferfigung nach Maaß 


geſchieht unter Garantie des guten 
Sitzes und ſauberer Abarbeitung 


= ohne Preiserhöhung. = 
Seer 


hustan Jacoby 


ELBING 
her Markt 40. 


SE 


AA Miller 


85 liefern und empfehlen zu reellen Preiſen: 


l 


Ale al al ale lo ale ale al ai 


ar e Cpltepſ 


J Broſchüre darüber. 
und franko durch die 
Schwanen⸗Apotheke, Frankfurt a. M. 


Rosshaare 


S 
ar eppuhn 
„Alte ser! f 


Sie finden 


in unerreicht großer Auswahl: | 
: Winter⸗Paletots in allen modernen Farben u. Stoffen, 
3 7 ; Winter⸗Mäntel mit und ohne Pelerine, 
| Winter⸗Joppen, von der einfachſten bis zur elegant 
u der einfachſten bis zur eleganteſten, 
[nm hlack Jaquett⸗Anzüge, . anden , 
z 28 hochelegant ver⸗ 
Gummiſchuhkitth Qebrod- u. Vraut⸗ Ynzge, r. 
a Einzelne Hoſen, Jaquetts u. Weſten, 


(Wiederverkäufern nögliiten Rabatt) Kinder ⸗An i e 2 72 
J. Staesz jun., Elbing, i ge, Pohack s und Mäntel 


Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 4 Arbeiter⸗ Garderoben in nur beſter Näharbeit, 


Specialität: Streichfertige Celfarben. 
— —— Schlafröcke vom billigſten bis zum eleganteſten 


und Kaufen 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen bei ſtreng 
reeller, freundlicher Wehen 


nur im 


onfechiong Sans 


Frauen und Mädchen | 
benützen zur Erfriſchung u. Verjüngung 
ihres Teints nur 


(Syſtem Kneipp.) 
Preis 50 Pf. Käufl. bei 8 
u. Droguiſten od. p. Poſt mind. 6 St. 
(12 St. ver]. ſpeſenfrei) a. d. Engel⸗ 
Droguerie von Joh. Grolich in 
Brünn in Mähren. 
In 3 bei Max . 
Apotheke, G. Götz, Apotheke, A 
Liebig, Polniſche Apotheke, und 
bei Fritz he, Droguerie | Droguerie. 


Bau⸗ u. Kunſttiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 


Elbing, 
Reiferbahnſtraße 22, 


Bautiſchlerarbeiten 


in jedem Umfange von aiufachſter bis 
reichſter ſtylgerechter Ausführung. 


Wand⸗Paneele Holzdecken unde 
Zimmer⸗Ausſtattungen TA Bi 
in ſtylgerechter Ausführung in jeder www 
Holzart. 3 
Ladeneinrichtungen 


u. Ausſtattungen von Comtoirs 
m die verſchiedenen e 


Parkettfußböden, Treppen⸗ 
anlagen, 
Sommer⸗Jalouſien, 
Kunſtmöbel ze. 


F ſcherſtraße 82. 
Größtes Spetiol⸗Geſchäft für fertige Herren- und 
— Garderoben. 


An kl ung nach Naß 


a in denkbar beiter Ausführung unter Garantie für 
61 erſttlaſſige Fahrräder. |fadelloien Sitz bei billigster Preisnotirung. 
Loose ä I Mk. 
empfiehlt und verſendet die Eiſerne 


J — d. inneren Ausbaues. 


Zeichnungen und Entwürfe 
jederzeit auf Wunſch. 


Königsberger 


Thiergarten-Lotterie. 


2100 Gewinne 
im Geſammtwerthe Air 50180 Mark, 


Expedition der Altyr. Ztg. EN 


Al al ale als ale ly ale al ale ale ale av g 


E. Risse, 


ELBIN G, 
Neustädt. Wallstr. 13. 


photograph. Atelier I. Ranges. 


A Bettgeſtelle, 


mit und ohne Matratzen, ag 


empfehlen in ſehr reicher Auswahl zu billigſten Fabrifpreiſen 


Gebr. Jigner.: 


 Petroleumkocher 


neueſter Konſtruktion, vollſtändig geruch⸗ und rußfrei, 
a Waſſer innerhalb 6 Minuten, W 5 


Intent-Spiritushadher 


empfehlen bei größter Auswahl billigſt 
Gebr. 3 isner. 

(EIS Sendo Kanischke Skur Hir 

ee ya ) Kapischke, Oferode Oſtpr., 


Erhältlich gralfs Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. g 


Auf Wunsch ½ Dtzd. Visites 
3 Mark. 


Al als ale ale alw Al ale ale ao 


Ale ale ale ale ajp «ale «in «ln «in le. ale «jo 


2 
Bilder 
jeder Art werden ſauber 


und billig eingerahmt bei 


A. Birkholz, 


Fetteubrunnenſtraßze 5. 


1255 


E 


eh Zuſt 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


+ dem Muſter der ſächſiſchen Staatslotterie veran- 


Nr. 260. 
Von Nah und Fern. 


Königstiſch und Marſchallstafel. Bei 
den anläßlich der Vermählung der Prinzeſſin 
Pauline mit dem Erbprinzen von Wied ver⸗ 
anſtalteten Feſtlichkeiten fand am 28. d. M. im 
Speiſeſaale des Stuttgarter Reſidenzſchloſſes Nach- 
mittags 1 Uhr ein Familienfrühſtück ſtatt, an 
welchem die Mitglieder der königlichen Familie fo- 
wie die anweſenden fürſtlichen Gäſte, darunter die 
beiden Königinnen der Niederlande, theilnahmen. 
Gleichzeitig fand in den ſogenannten Freskoſälen 
ein Marſchallsfrühſtück ſtatt, zu welchem 84 Per- 


— — 


ſonen nach ſchwäbiſcher Sitte nicht „befohlen“, ſon— 


dern „geladen“ waren. Das Menu für den 
Königstiſch wies folgende Gänge auf: 

Fleiſchbrühe. — 1893er Hofkammer -Klepner 
vom Eilfinger Berg. 

Gebackene Seezunge mit Kräutertunke. — 
Johannisberger Schaumwein. 

Damſchlegel, gedünſtet. — 1881er Romanéc 
Conti. 


Baſeriſches Kraut mit Bratwürſtchen. — 1884er 
Bernkaſteler Doktor. 


Hühuerſtückchen nach Chaufroix. Gänfebraten, 
Salat und Dunftobft. — Heidſiek Monopol. 
Savarins mit Aprikofentunke. — Alikante, Käſe, 


Früchte und Nachtiſch. 5 

Während hier alſo ſozuſagen gute „Hausmanns⸗ 
koſt“ gereicht wurde, entſprachen die Gerichte und 
Weinſorten, welche an der Marſchallstafel ſervirt 
wurden, den höchſten Anſprüchen der Gourmandiſe; 
denn das Menu dieſer Tafel war wie folgt 
componirt: 

Auſtern. — Sauternes. 

Windſorſuppe. — Madeira. 

Forellen mit holländiſcher Tunke. — Clos St. 
Jean, Schaumwein. 


Damziemer mit Gemüſen. — 1893er Chateau 


Mouton, Rothſchild. 

Champignons mit Kruſteln. — 1892er Marfo- 
brunner Ausleſe. 

Faſanen nach Londondery. Hummer mit Sulz 
und Oeltunke. — Königspunſch. 

Indianbraten, Salat und Dunſtobſt. — Moet 
et Chandon. 

Neluscoeréme. Ananas Eis. Käſe und Nachtiſch. 

Dieſe beiden Tiſchkarten ſchildern beſſer, als 
ganze Bände es vermöchten, die Verhältniſſe, die 
am Hofe des Königs von Württemberg herrſchen. 

* Einem großartigem Schwindel iſt die 
Berliner Polizei auf die Spur gekommen. Ein 
Herr Lipſchütz in Mlawa in Ruſſiſch Polen hat zu 
Gunſten ſeiner Finauzen eine Klaſſeulotterie nach 


ſtaltet. Der ſehr talentirte Herr ließ Looſe à 6,55 
Mark in Berlin drucken und vertrieb fie in Ruß: 
land. Die Lotterie hatte 5 Klaſſen zu je 10000 
Looſen und hieß „Danziger Geldlotterie“. Vier 
Lotterieen mit je 50000 Looſen hatte Lipſchütz 
ſchon veranſtaltet. Jetzt, bei der fünften Lotterie, 
kam der Schwindel an den Tag. Die Looſe zur 
dritten Klaſſe konnten bei dem Drucker D. in der 
Alexanderſtraße mit Briefen des Lipſchütz noch be- 
ſchlagnahmt werden. Dieſer hatte durch Vermitte⸗ 


9 10 — 
Wie es endete. 
5 Roman von Maria Thereſia May, 
erfaſſerin des preisgekrönten Romans „Unter der 
Königstanne“. 
7 Nachdruck verboten. 
„Garnicht ſond 
„Ich dachte, daß 


müſſen, ohne Sie geſehen 
Gertrud ſah ihn groß 
ſtändlich. 2 1 
Mit leichten Schritten gingen 
bache zu, an deſſen Rande die 
Graſe funkelten. Die ſchrägen Strahlen 


zu haben.“ 
an; 


her. Der Bach murmelte 
ihren Füßen und der leiſe 
durchſchwirrte die Luft. 


Eine Weile hatten ſie ſtumm nebeneinander 
geſeſſen, bis Gertrud ihren Gedanken Ausdruck jap 
daß ich mich 
entſchloß, herzukommen, ich würde viel entbehrt 


gab und ſagte: „Wie froh bin ich, 


haben.“ 


„Und ich habe noch nie einen ſo zauberiſchen 
„ſo weit ich 


Genuß gehabt,“ bemerkte Herbert, 
auch die Welt ſchon durchreiſt habe.“ 


„Obgleich wir uns wohl nie im Leben wieder 


; % unbefangen 
zu ihm aufſehend, „werden wir uns doch immer 


begegnen werden,“ meinte Gertrud, 


dieſer Stunde erinnern.“ 


„Wenn ich fürchten müßte, Sie nie wieder zu 
ſehen, läge mir überhaupt nichts mehr am Leben,“ 


rief er ſchnell aus. 


Gertrud ſah ihn prüfend an; es ſchien ihr, als 
ob ſeinen Worten nicht der Ernſt inne wohne, den 
ſie bisher darin gefunden hatte, doch keine Be⸗ 
wegung in ſeinem Geſicht deutete darauf hin, daß 

e Sie erwiderte 
nichts auf ſeinen Ausruf und blickte gedankenvoll 
vor ſich hin, den Wellen des Baches nach, während 
ihre Rechte ab und zu kleine Steinchen hinein⸗ 
warf, das Spiel des Waſſers auf Augenblicke 


dies nicht der Fall ſein könnte. 


unterbrechend. 


„Wie das Murmeln des Baches, das monotone 


— 


lung ſeines in Berlin wohnenden Schwagers, der 


Plätſchern der 


Ei rief er ungeduldig aus. 
2 etwas Sie abhalten könnte 
au Eommen, i na je, er gehen zu 


ihr war dies unver⸗ 


fie dem Aulauf⸗ 
Thaütropfen im 
8 f f der fi 

neigenden Abendſonne ſpielten in den Wipfeln 155 
Bäume; ein tiefer Frieden lag ausgebreitet um fie 
8 ſein ewiges Lied zu 
Geſang der Vögel 


mit dem Drucker verhaftet worden iſt, die Looſe 
nach dem Muſter der ſächſiſchen Staatslotterie an- 
fertigen laſſen. Bemerkenswerth iſt, daß den 
Looſen auf der Rückſeite ein genauer Spielplan 
aufgedruckt iſt und die Spieler regelmäßig eine Ge- 
winnliſte, richtiger eine Verluſtliſte, erhielten. Der 
Schwindel iſt dadurch aufgedeckt, daß preußiſche 
Unterthanen in Rußland ſolche Looſe, denen der 
Reichsſtempel und Unterſchriften von Direktoren ac. 
aufgedruckt war, gekauft hatten und ſich in Allen- 
ſtein bei ihrer Rückkehr nach den Gewinnliſten er- 
kundigten. Die Looſe wurden in Berlin in Kiſten 
verpackt, als Galanteriewaaren deklarirt nach Illowo, 
einer Station der Marienburg ⸗Mlawkaer Eiſenbahn, 
geſandt, dann über die Genze geſchmuggelt und in 
Mlawa mit Nummern verſehen. Der Drucker und 
der Schwager des Libſchütz beſtreiten, an dem 
Schwindel betheiligt geweſen zu ſein, trotzdem dies 
aus den aufgefundenen Briefen des Lipſchütz her⸗ 
vorgeht. 

x Eine grauenhafte Blutthat iſt Dienſtag 
Nachmittag in Schöneberg in dem Haufe Haupt⸗ 
ſtraße 125 verübt worden. Dort betreibt die etwa 
40 Jahre alte Wittwe Hawig in einem Kellerlokal 
ein Buttergeſchäft. 
zu dem Geſchäftslokal gehörenden Wohnung befand 
ſich ſeit einem Jahre ein früher bei den Dragonern 
geweſener, jetzt gegen dreißig Jahre alter Sattler⸗ 
geſelle Reichert, der im Hauſe für fremde Meiſter 
arbeitete. Seit etwa 4 Monaten wohnte ferner bei 
der H., die auch eine jetzt 16jährige Tochter beſaß, 
ein zweiter Schlafburſche. Gegen dieſen glaubte 
R., welcher mit der Wittwe ſeit längerer Zeit auf 
ſehr intimem Fuße geſtanden haben ſoll, Grund 
zur Eiferſucht zu haben, weshalb es ſchon einige 
Male zwiſchen ihm und der Wittwe zu Gtreitig- 
keiten gekommen war. Dienſtag Nachmittag war 
nun R. gegen 4 Uhr etwas angetrunken nach Hauſe 
gekommen, als er in der Wohnung feinen Haus⸗ 
kollegen anweſend ſowie auch die Frau H. vorfand. 
Dies gab ihm Anlaß, mit den beiden Streit anzu. 
fangen, der ſich zwiſchen ihm und der Frau ſo 
zuſpitzte, daß er ſchließlich in grenzenloſer Wuth 
fein auf dem Arbeitstiſche liegendes Sattlermeſſer 
ergriff und der H. einen furchtbaren Schnitt in 
den Hals beibrachte, infolgedeſſen die Frau zu 
Boden ſlürzte und das Bewußtſein verlor. Als 
R. ſah, was er angerichtet hatte, kehrte er das 
Meſſer gegen ſich ſelbſt, ſtieß es ſich in den Unter- 
leib und ſchlitzte ſich mit der ſcharfen Spitze des 
Meſſers denſelben ſo auf, daß ſofort die Eingeweide 
hervorquolfen. Der andere Schlafburſche ſtürzte 
aus der Wohnung hinaus und rief die Hausbewohner 
herbei, von denen dann die Polizei benachrichtigt 
wurde. Dieſe ließ die beiden Schwerverletzten zur 
Charité ſchaffen. Der Zuſtand des R. wird als 
hoffnungslos bezeichnet, während Frau H. mit dem 
Leben davonkommen dürfte. 

»Eine Verhandlung wegen Doppelehe, 
welche Dienſtag vor der neunten Strafkammer des 
Landgerichts I zu Berlin ſtattfand, bereitete deshalb 
beſondere thatſächliche und rechtliche Schwierigkeiten, 
weil der angeklagte Ehemann, der Schneider 
Chriſtian Zühlsdorf, taubſtumm iſt. Seine mit⸗ 


5 


Wellen 
ſagte ſie endlich. 
„Und wovon träumen Sie?“ 


„Oh, von nichts Beſonderem; meine Gedanken 
Andern. 


wandern eigentlich von Einem zum 
Träumen Sie auch? Werden auch Sie zum Nach 
denken angeregt?“ 

„Ja, auch mir geht es ſo.“ 

„Und was waren Ihre Gedanken? 
beſchäftigten Sie ſich?“ 


„Von meinen Zukunftsplänen, meinen Hoffnungen, 
von dem Höchſten, was es auf Erden giebt: von 


der Liebe.“ 


„Von der Liebe,“ wiederholte ſie ſinnend. „Die 


alſo gilt Ihnen als das Höchſte auf Erden?“ 


„Nun, gewiß! Und Ihnen nicht?“ fragte er 
erſtaunt, glaubend, er habe ſie nicht recht ver⸗ 


ſtanden.“ 


„Ich muß geſtehen, daß ich über dieſen Punkt 
noch nicht nachgedacht habe,“ antwortete ſie, indem 


ſie ihm dabei ruhig in die Augen ſah. 


= Auf diefe Worte fand Herbert in feiner jetzigen 
timmung keine Entgegnung mehr, und wieder 


aßen ſie ſchweigend eine Weile da. 


e 
ihrer Stra 


oben am hleubündel Abſchied genommen; nur ho 


Tages und das Kommen der 
als Gertrud, und die Stimm 
gebreitet lag, theilte ſich ſeine 
Gemüthe mit. 

„Ich werde dieſen Abend nie v 
das unvergleichliche Bild immer 
halten,“ unterbrach er die Stille. 


bei Ihrem Bilde vergeſſen?“ 


morgen wiederſehen?“ 
Die Frage Herberts 


Elbing, den 5. November 1898. 


Bei ihr in Schlafſtelle in der 


mich träumeriſch ſtimmt,“ 


Womit 


Sonne hatte mit einem letzten Aufleuchten 
ch] Alles, 
Firmament die Wölkchen, die dort im 


ergeſſen, ich werde 
im Gedächtniß be- 


„Und mich,“ rief ſie lachend, „werden Sie mich 


„Sie ſind der Mittelpunkt des Bildes,“ erwiderte 
er und fügte, um nicht leidenſchaftlicher zu werden, 
in möglichſt ruhigem Tone bei: „Werde ich Sie 


brachte ihr zum Bewußtſein, 
daß die Zeit nicht raſtet und ſie eigentlich ihren 
Spaziergang ſchon beendet haben müßte. „Wie 
gut,“ ſagte ſie, „daß Sie mich an die Flüchtigkeit 
der Zeit gemahnen, ich muß Ihnen nun gute Nacht 


angeklagte Ehefrau iſt dagegen geſund. Zühlsdorf 
iſt, obgleich erſt 32 Jahre alt, am 3. März d. J. 
die dritte Ehe eingegangen. Seine erſte Ehe iſt 
geſchieden, von der zweiten Frau lebt er getrennt. 
Er wohnte damals in Hamburg. Im vorigen 
Jahre ſiedelte Zühlsdorf nach Berlin über. Er 
lernte hier die unverehelichte Marie Müller kennen, 
trat zu ihr in Beziehungen, die nicht ohne Folgen 
blieben, und ließ ſich auf ihr Drängen im März 
d. J. ſtandesamtlich trauen. Allerdings hatte 
Zühlsdorf den Eheſcheidungsproceß gegen ſeine 
zweite Frau damals eingeleitet, eine rechtslräftige 
Scheidung war aber noch nicht erfolgt. Die mit- 
angeklagte Ehefrau war von den Verhältniſſen 
unterrichtet. Der Staatsanwalt hielt beide Ange 
klagte für überführt, er beantragte eine Gefängniß- 
ſtrafe von je ſechs Monaten. Der Vertheidiger 
erhob Bedenken dagegen, daß die geſetzlichen Formen 
auf dem Standesamt gewahrt ſeien, es ſei kein 
Dolmetſcher zu dem Akt geladen, und deshalb ſei 
es fraglich, ob der taubſtumme Angeklagte die von 
dem Standesbeamten an ihn gerichtete Fragen ver— 
ſtanden habe. Der Gerichtshof kam zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß beide Angeklagte recht gut wußten, 
warum es ſich handelte. Das Urtheil lautete dem 
Antrage des Staatsanwalts gemäß auf je ſechs 
Monate Gefängniß. 

* Eine romantiſche Geſchichte wird aus Peſt 
berichtet: Vor dem Großwardeiner Gerichtshof ift 
die Annullirung einer vor 21 Jahren geſchloſſenen 
Ehe im Gange, da bei der Staatsanwaltſchaft die 
Anzeige erſtattet wurde, daß die betreffenden Ehe⸗ 
leute Geſchwiſter ſeien. In der Thot ſtammen ſie 
von einem Vater. Dieſer, wie auch die Mutter, 
ſind ſchon lange todt. Die Kinder wurden von 
Verwandten in verſchiedenen Gegenden erzogen, ohne 
daß das eine von der Exiſtenz des anderen gewußt 
hätte. Zufällig lernten ſie ſpäter einander kennen. 
Sie gewannen einander lieb und heiratheten. Der 
Mann iſt ein ehrſamer Schuſter und lebte mit 
ſeiner Frau im beſten Einvernehmen 

* Wüſte Szenen haben ſich in dem Dorfe 
Hamrode bei Rothenburg in Heſſen abgeſpielt, die 
von einem widerſpenſtigen Bauer, der ſich den Ge- 
ſetzen nicht fügen wollte, zu feinem eigenen Ver⸗ 
derben heraufbeſchworen worden. Der Bauer Brand 
hatte ein Strafmandat über 15 Groſchen erhalten, 
weil ſeine Gänſe auf fremdem Land geweidet hatten. 
Anſtatt den Betrag zu zahlen, zerriß er den Straf⸗ 
befehl und beleidigte den Bürgermeiſter. Wieder- 
holt vorgeladen, erſchien er nicht nur nicht, ſondern 
ſtieß ganz gefährliche Drohungen aus, wonach er 
Jeden todt machen wolle, der ihn anrühre ꝛc. Als 
der Gerichtsvollzieher erſchien, um ihn abzuführen, 
ſchlug der rabiate Bauer dermaßen auf ihn los, 
daß der Beamte ausreißen mußte, und, zu Hauſe 
angelangt, das Bett hüten mußte. Nun wurde 
Sonntag früh der Gendarm Kaiſee abgeſchickt, um 
Brand feſtzunehmen. Der widerſpenſtige Menſch 
leiſtete der gütlichen Aufforderung, mitzugehen, 
keine Folge, ſchlug dem Beamten vielmehr mit 
einer Hemmkette über den Kopf, ſo daß der Helm 
entzwei ging und der Gendarm Verletzungen davon— 
trug. Dann riß er ſich los und ſprang fort, von 
dem Gendarmen über den Hof weg in den Garten 


ſagen; die Tante wird ſchelten. 
nicht recht von mir, hier mit Ihnen zuſammen zu 
fein, und ich weiß auch nicht, ob ich wieder her— 
kommen werde.“ 

Herbert mochte nicht in ſie dringen, zu kommen. 
In Gedanken erwog er, daß die Neuheit des Ver— 
kehrs ſie ſchon von ſelbſt veranlaſſen würde, zu 
kommen, vielleicht würde er ihr ſchließlich unent- 
behrlich werden und etwas wie Liebe für ihn in 
ihr Herz ziehen. 

In der Annahme, daß ſie am nächſten Tage 
wiederkommen würde, hatte er ſich auch nicht getäuſcht. 
Als er zur ſelben Zeit auf ſie wartete, ſollte ſeine 
Geduld nicht auf eine zu harte Probe geſtellt werden. 
Sie kam. 

Manche Stunde verplauderten Herbert und Ger- 
trud ſeitdem angeſichts des ſchäumenden Anlaufbaches, 
umwogt von dem würzigen Duft der himmelhohen 
Fichten und Föhren.] Alle Ereigniſſe ihres einfachen 
Lebens hatte ſie mit immer wachſendem Zutrauen 
dem jungen Manne erzählt, und ihre ganze kinder⸗ 
reine Seele lag vor ihm wie ein ungetrübter 
kryſtallener Spiegel. 

Nur eines befremdete den Grafen, ſo oft davon 
die Rede war: ihre ſonderbare Abneigung gegen 
8, was fie „vornehm“ nannte, und dieſes 
Gefühl kam fo energiſch zum Ausdruck, daß es faft 
wie Haß erſchien. Es richtete ſich nicht nur gegen 
die Ariſtokratie als ſolche, ſondern auch gegen 
Alles, was durch Reichthum und Lebensſtellung 
einen bevorzugten Platz in der Geſellſchaft ein- 
nahm. Wiederholt hatte Herbert verſucht, die 
Urſache dieſer Abneigung zu erforſchen, aber 
Gertrud hatte immer nur beſtätigt, was ſie bei 
ihrer erſten Begegnung angedeutet: die Erlebniſſe 
ihrer nächſten Angehörigen hätten ſie gegen die 
„Vornehmen“ ſo eingenommen, daß ſie Jeden, 
welcher zu ihnen gehöre, in Folge ſeiner ganzen 
Erziehung unbedingt für hochmüthig, anmaßend 
und egoiſtiſch halte. Die beſtimmenden Ereigniſſe 
ſelbſt aber mitzutheilen, weigerte ſie ſich rundweg, 
da fie feine indirecte und ſehr discrete Frage da- 
nach ſofort verſtanden hatte. „Wozu davon 
ſprechen?“ ſagte ſie, „mich erregt die Sache aufs 
Tiefſte, da ich genug darunter zu leiden hatte und 
mitfühlte, was meine Eltern empfanden, und was 


die Tante zu der verbitterten, argwöhniſchen Frau 


gemacht hat, die ſie iſt.“ 


verfolgt, 
Brand hatte ſich inzwiſchen mit einer Miſtgabel 
bewaffnet und nahm nicht nur eine drohende Hal- 
tung an, ſondern äußerte geradezu, er werde den 


en niederſtechen, falls er Hand an ihn legen 
wolle. 


und forderte Brand auf, die Waffe fortzulegen; 


ſank er zuſammen. 


zwiſchen Camden (gegenüber Philadelphia) 


zurück. 


Ich fürchte, es war Herbert betrachtete ſie mit ernſtem Lächeln. 


Nr. 260. 


wo ſich eine förmliche Hetzjagd abſpielte. 


Der Gendarm zog nunmehr ſeinen Revolver 


als dieſer es nicht that, vielmehr auf ihn eindrang, 


ſchoß der Beamte, die Kugel drang dem Wider- 


ſpenſtigen in den Unterleib und tödtlich getroffen 
Wenige Stunden ſpäter iſt er 
geſtorben. 

* In Salonichi ereignete ſich am Zallikoffluß 
ein fürchterliches Unglück. Dem „N. W. Tagebl.“ 
wird darüber gemeldet: Dieſer Fluß hat ſelten eine 
nennenswerthe Waſſermenge und es führt daher eine 
ſehr frequente Landſtraße mitten durch denſelben. 
Hier hatte ſich eine aus ungefähr 5 » Köpfen be- 
ſtehende Wandertruppe in Zelten niedergelaſſen, um 
die Nacht daſelbſt zuzubringen. Trag- und Reit⸗ 
thiere waren um das Lager herum angeſiedelt. Dieſe 
Wanderer wurden plötzlich von den im Flußbette 
heranſtürmenden Waſſermengen überraſcht. Die erſte 
Welle, die ſich heranwälzte und Alles mit ſich riß, 
ſoll eine Höhe von drei Metern gehabt haben und 
binnen wenigen Minuten war von dem Lager nichts 
mehr zu ſehen. 45 Perſonen, darunter Weiber 
und Kinder, fanden ihren Tod und auch alle 
Pferde kamen in den Fluthen um. 

»Der ſchnellſte Eiſenbahnzug der Welt 
iſt nach „Engliſh Mechanic“ gegenwärtig der ſogen. 
„Atlantic City Flieger“; derſelbe legt die Strecke 
und 
Atlantic City (88 Kilometer) in 47½ Minuten 
Die mittlere Geſchwindigkeit des Zuges 
muß danach etwa 112 Kilometer in der Stunde 
ſein, während fie bei der größten Fahrgeſchwindigkeit 
auf über 135 Kilometer in der Stunde anwächſt. 
Gelegentlich iſt ſogar noch eine größere Geſammt⸗ 
leiſtung erzielt worden, indem die Strecke in 44/ 
Minuten zurückgelegt wurde, was einer durchſchnitt⸗ 
lichen Geſchwindigkeit von 121 Kilometern in der 
Stunde entſpricht. 


§ Blüthenſchnee im Winter! So etwa muthet 
uns die reizende Kinderſtudie an, welche der Künſtler 
der „Kindergarderobe“ dieſem bevorzugten, praf- 
tiſchen Spezialblatt als empfehlendes Titelbild mit- 
gegeben hat. Wir meinen die Nr. 11 des 5. Jahr- 
ganges, welche ſoeben erſchienen iſt und wieder 
neben den zahlreichen, hübſchen Einzelzeichnungen 
— wir zähleu 73 Modenbilder in dieſer einen 
Nummer — mehrere entzückende Modengenrebilder 
mit Kindergruppen bringt. Zwei Seiten mit ſelbſt 
anzufertigenden Spielzeugen aus Reſten und Ab- 
fällen des Haushalts, eine Seite Modellirbogen, 
die illuſtrirte Beilage „Im Reiche der Kinder“, 
Märchen ꝛc. enthaltend, der große, doppelſeitige 
Schnittbogen und vieles andere geſtalten den In- 
halt für Mütter und Kinder gleich ſehr feſſelnd. 
Abonnements anf „Kindergarderobe“ zu nur 
60 Pfg. pro Quartal nehmen alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten entgegen. Gratis-Probenummern 
durch erſtere und den Verlag John Henry Schwerin 
Berlin W. 35. a 


„Und wie, Fräulein Meynert, wenn einmal ein 
Mann jener Geſellſchaftsklaſſe, gegen die Sie ſo 
viel Antipathie hegen, vor Sie träte und Ihre 
Hand begehre?“ 

„Dann ſagte ich Nein!“ 

„Aber wenn Sie ihn liebten?“ 

„Das würde ſicher nicht der Fall ſein,“ er- 
widerte Gertrud entſchieden, „da ich es von vorn- 
herein vermeiden würde, ihn kennen zu lernen,“ 
und Herbert Landskron kannte ſie bereits genügend, 
um zu wiſſen, daß ſie nichts ſagte, was ſie nicht 
dachte und ausführen würde. Nichtsdeſtoweniger 
ſtand es bei Herbert feſt und wurde ihm mit jeder 
Minute des Zuſammenſeins klarer, daß dieſes 
Mädchen mit den hellen Augen, dem klaren Ver⸗ 
ſtande und dem bis auf die einzige Marotte ſo 
richtigen Urtheile ſein Weib werden ſolle; aber wie 
konnte er als Mitglied der ihr verhaßten Gejell- 
ſchaftsklaſſe hoffen, ſie jemals zu gewinnen? Jetzt 
hielt ſie ihn für einen bürgerlichen Maler, der 
durch Ausübung ſeiner Kunſt ſein Brod erwarb; 
als folder flößte er ihr Achtung und Vertrauen 
ein, und nur als ſolcher konnte er erwarten, ihre 
Zuneigung zu erringen. Sie durfte nicht ahnen, 
daß er nicht der einfache Herbert Kronau 
war, als welcher er ſich bei ihr und ihrer 
Tante eingeführt hatte. Er mußte alſo 
ſein Incognito bewahren, bis ſie eingewilligt hatte, 
fein Weib zu werden; er fühlte, daß fie fähig ge- 
weſen wäre, noch am Altare „Nein“ zu ſagen, 
wenn ſie in jenem Augenblicke ſeinen wahren Stand 
und Namen erfahren hätte. Ob ſie ihn liebte? — 
— — Er wagte nicht, dieſe Frage ſchon zu bejahen. 
Sie begrüßte ihn jedesmal mit warmer Freude, 
wenn fie ſich an dem verabredeten Zuſammenkunfts⸗ 
orte trafen; unverhohlen zeigte ſie ihm auch, wie 
angenehm ihr feine Geſellſchaft ſei, und erkundigte 
ſich eingehend, wie lange ſein Aufenthalt in der 
Gaſteiner Gegend noch dauern werde. Er hatte ihr 
geſagt, daß er auf einer Studienreiſe begriffen ſei, 
die geſammelten Skizzen wolle er dann zu Hauſe 
ausführen. 

Niemals aber zeigte ſich Gertrud dem Grafen 
gegenüber erregt oder befangen; niemals deutete 
ein Erröthen oder Zittern der Hand an, daß auch 
in ihrem Herzen jenes ſüße übermächtige Gefühl 
erwacht war, das Herberts ganzes Sein beherrſchte. 


Deutſchland. 


— Ueber die Zuſtände in Lippe erhält 
die „Köln Volksztg.“ aus Detmold eine bemerkens⸗ 
werthe Zuſchrift: Daß für die ſchaumburgiſchen 
Anſprüche beſtimmte „Kreiſe“ eintreten oder ihnen 
größeres Intereſſe entgegenbringen, läßt ſich kaum 
behaupten; es ſind vielmehr einzelne Perſönlichkeiten 
aus verſchiedenen Kreiſen, namentlich auch der 
Beamtenſchaft, welche ſich zu Anwälten dieſer 
Aſpirationen machen, und zwar lauter, als es der 
Zahl entſpricht. Unter der früheren Regentſchaft 
fand trotz der Kürze der Zeit ein ſehr ſtarker 


Wechſel in den Beamten ſtatt, die mit 
Ausnahme einiger Spitzen, von der neuen 
Regentſchaft übernommen wurden. Daß es 


für die Beamten, welche der lippeſchen Staats- 
regierung nicht direkt oder überhaupt nicht unter⸗ 
ſtehen, aus gewiſſen, leicht errathbaren Gründen, 
zum „guten Ton“ gehört, nicht „Bieſterfeldiſch“ 
zu ſein, bedarf keiner Erwähnung. Wenn voriges 
Jahr Prinz Adolf nicht, wie er es ſelbſt wünſchte, 
die Regentſchaft perſönlich ſeinem Nachfolger über⸗ 
geben konnte, ſo hatte das andere Gründe, die 
hier Jedermann kennt. Im Lipper Lande wünſcht 
man vor allem das Ende des häßlichen Thron- 
ſtreites, und zwar nicht durch ein sie volo, sic 
jubeo (So will ich, ſo befehle ich) von auswärts, 
ſondern durch die berufenen Faktoren des ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bundesſtaates, der ſeine inneren Angelegen⸗ 
heiten ſelbſtſtändig ordnen will. 

— Am Todtenſonntage wird an der Univerſität 
Göttingen eine größere akademiſche Feier zum 
Gedächtniß des Fürſten Bismarck ſtatt⸗ 
finden. An demſelben Tage wird eine monumentale 
Bronzebüſte des großen Kanzlers, der als Jüng⸗ 
ling der alma mater Göttingensis angehörte, in 
der Aula der Univerſität aufgeſtellt werden, welche 
ein bleibender Schmuck der Aula ſein ſoll. 

— Die preußiſchen Biſchöfe ver 
ſammeln ſich am Montage zu einer Conferenz in 
Fulda. 

— Der frühere Reichstagspräſident v. Buol, 
bisher Landgerichtsrath zu Mannheim, iſt zum 
Oberlandesgerichtsrath ernannt worden. 

— Gegenüber der Blättermeldung von der 
Amtsmüdigkeit des Colonialdirectors Dr. von 
Buchka und der Nachfolgerſchaft des General- 
majors Liebert ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


feſt, daß an der ganzen Meldung kein wahres 


Die Meldung beruht vielmehr nur auf 
blanker Erfindung. Dr. v. Buchka denkt nicht da⸗ 
ran, ſich amtsmüde zu fühlen. Nachdem Dr. von 
Buchka erſt kürzlich mit dem Colonialrath über alle 
wichtigen Fragen der Colonialpolitik zu vollkom⸗ 
menem Einverſtändniß gelangt iſt, muß das obige 
Gerücht um ſo unbegreiflicher erſcheinen. Ebenſo 
falſch iſt es, daß Gouveneur Liebert, der ſoeben 
aus dem traurigen Anlaß des Todes feiner Ge- 
mahlin in Berlin angelangt iſt, zum Nachfolger 
des Herrn Dr. v. Buchka auserſehen ſei. General- 
major v. Liebert beabſichtigt, wieder nach Oſtafrika 
zurückzukehren. 

— Der Bundes rath hat in feiner am 
Donnerſtage abgehaltenen Plenarſitzung der Vor⸗ 
lage, betr. das Zuſatzübereinkommen zu dem inter⸗ 


Wort iſt. 


nationalen Uebereinkomrien über den Eiſenbahn— 
frachtverkehr vom 14. Oktober 1890, die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt; ebenſo dem Ausſchußantrag, betr. 
den Entwurf von Beſtimmungen über das Vereins⸗ 
regiſter und das Gütterrechtsregiſter; endlich dem 
Ausſchußantrag, betr. Aenderung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem Geſetz über die Vergütung 
des Cacaozolls bei der Ausfuhr von Cacaowaaren. 
Von der Vorlage, betr. den Stand der Bauaus⸗ 
führungen und der Beſchaffung von Betriebsmitteln 
für die Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen ꝛc., wurde 
Kenntniß genommen und über ein Geſuch um die 
Erlaubniß zur Beförderung von Auswanderern, 
ſowie über eine Reihe von anderen Eingaben Be⸗ 
ſchluß gefaßt. 

— Das „Berl. Tagebl.“ erfährt zuverläſſig, 
daß ſich der Central-Ausſchuß Berliner kaufmänni⸗ 
ſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine in feiner 
Plenarſitzung, die Anfangs der kommenden Woche 
ſtattfindet, mit der Frage des Kleingewerbes 
und im Zuſammenhange hiermit mit der Stellung- 
nahme zu den Großbetrieben beſchäftigen 
wird. 

— Der Städtetag, welcher aus Anlaß der 
Fleiſchtheuerung demnächſt zuſammentreten ſoll, ver⸗ 
urſacht der „Kreuzztg.“ ſchon jetzt gewaltige Kopf⸗ 
ſchmerzen. Sie verſucht in einem Leitartikel darzu⸗ 
legen, daß dieſer Städtetag nichts ſei als eine frei⸗ 
ſinnige Notabelnverſammlung. Die Mitglieder des 
Städtetages hätten nicht die Berechtigung, im Namen 
der preußiſchen Stadtkommunen aufzutreten; dazu 
wäre ein den Theilnehmern von den Städten er⸗ 
theiltes offizielles Mandat erforderlich. — Die 
„Kreuzzeitung“ weiß ſehr wohl, daß nach der 
Städteordnung ſolche offiziellen Mandate nicht 
ertheilt werden können für ſolche Zwecke. Die 
„Kreuzzeitung“ wird aber nicht im Stande 
ſein, irgend einen Beſchluß einer ſtädtiſchen 
Behörde mitzutheilen, welcher im egen⸗ 
ſatz zu der von einem Vertreter dieſer Stadt auf 
dem Städtetag eingenommenen Haltung ſteht. Es 
iſt auch nicht richtig, daß der Städtetag nur aus 
Freiſinnigen beſteht. Wir wiſſen nicht einmal, ob 
die Freiſinnigen die Mehrheit auf dem Städtetag 
repräfentiven, denn auf dem Städtetag pflegen ſehr 
viele nationalliberale und ſelbſt freiconſervative 
Männer ſich einzufinden. Jedenfalls hat ein ſolcher 
Städtetag mehr hinter ſich an ſozialer und politiſcher 
Bedeutung, als die gefammten Landwirthſchafts⸗ 
kammern. Schließlich gefällt ſich die „Kreuzztg.“ 
wieder in dem Märchen, daß die Fleiſchtheuerung 
durch die Großhändler und Spekulanten bewirkt wird. 

— In einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung 
hat der Reichstagsabgeordnete Bebel eine Rede 
über das Genfer Attentat gehalten. Anar⸗ 
chiſten und Sozialiſten ſtellte er als direkte Gegen ⸗ 
ſätze hin und behauptete, daß die Ermordung der 
Kaiſerin von Oeſterreich der bürgerlichen Geſellſchaft 
ſehr gelegen gekommen ſei, um ein neues Aus- 
nahmegeſetz gegen Anarchiſten und Sozialiſten zu 
ſchaffen. Später erklärte er, obwohl er Luccheni 
für einen „ehrlichen Anarchiſten“ halte, deſſen 
Mordthat für einen Schurkenſtreich der italieniſchen 
Polizei. „Wir haben alle Urſache, hinter jedem 
anarchiſtiſchen Attentat im 
Hintergrunde zu vermuthen“. 


rung habe die „Vermeſſenheit“, eine Konferenz zur 
Inſceneſetzung einer internationalen Anarchiſten⸗ 
und Sozialiſtenhetze nach Rom zu berufen. Nicht 
die italieniſchen Arbeiter, ſondern die italieniſchen 
Miniſter ꝛc. gehörten ins Zuchthaus, ſo rief Herr 
Bebel unter ſtürmiſchem Beifall. i 

— Der „Vorw.“ meldet, daß in Kiautſchau 
Erkrankungen und Todesfälle an Malaria vor— 
gekommen ſeien. Aus Erfurt geht dem Blatte 
nachſtehender Drahtbericht zu: „Der Sohn des 
hieſigen Gaſtwirths Hoffmann, der im vorigen 
Jahre zur Marine ausgehoben wurde, iſt in Tſingtau 
am Malariafieber geſtorben, wie eine amtliche 
Depeſche an die Eltern meldet. Ein Gerücht meldet, 
daß auch ein zweiter Erfurter, der Sohn der Wittwe 
Gaßmann, in Kiautſchau an der Malaria geſtorben 
iſt. Eine amtliche Beſtätigung dieſer Meldung liegt 
noch nicht vor.“ Eine Aeußerung darüber, ob die 
Malaria in Kiautſchau heimiſch iſt, oder ob es ſich 
um einen vereinzelten Fall handelt, wäre dringend 
erwünſcht. 


Ausland. 


Frankreich. 

— Dem Miniſter des Auswärtigen Delcaffe 
iſt keine Beſtätigung des Gerüchtes zugegangen, 
nach welchem die Karawane des Franzoſen Lagarde 
und die abeſſiniſchen Abgeſandten in der Nähe von 
Dſchibuti durch eine Danakiltruppe überfallen ſein 
ſollen. Die letzten Depeſchen aus Dſchibuti melden, 
die Miſſion ſei in ausgezeichnetem Zuſtande nach 
Harrar abgegangen. 

Spanien. 

— Die öffentliche Meinung iſt lebhaft mit den 
amerikaniſchen Anſprüchen auf die Philippinen 
beſchäftigt. Die Preſſe erkennt an, daß jeder Appell 
an Europa vollſtändig nutzlos ſein würde; denn 
Europa ſei von anderen Fragen vollſtändig in An- 
ſpruch genommen, es würde Spanien ganz und gar 
ſich ſelbſt überlaſſen. 

Türkei. 

— Die Pforte hat die Botſchafter Englands, 
Frankreichs, Italiens und Rußlands ſondirt, ob 
dieſe Mächte geneigt ſeien, die letzten Forderungen 
anzunehmen. In Botſchafterkreiſen glaubt man, 
daß die Mächte die letzte Note der Pforte nicht 
beantworten und daß die Admirale, wenn Creta 
bis zum Freitag Abend nicht geräumt iſt, Zwangs⸗ 
maßregeln anwenden werden. Außer der letzten 
Note hat die Pforte auch ein Rundſchreiben ähn- 
lichen Inhalts an die türkiſchen Botſchafter bei 
den vier Mächten gerichtet. Gegenwärtig ſtehen 
noch 1500 Mann türkiſche Truppen auf Creta. 

— Wie aus Creta berichtet wird, trifft der 
ruſſiſche Admiral Skrydlow alle Vorbereitungen 
für den 5. d. M. zum Vormarſche eines ruſſiſchen 
Detachements von Retimo in das Innere. 

Rußland. ; 

— Wie die „Politiſche Correſpondenz“ meldet, 
werde die Abrüſt ungsconferenz im Februar, 
vielleicht erſt im März und wahrſcheinlich in Peters⸗ 
burg zuſammentreten. 

China. 
— In den Flotten⸗ und Heereskreiſen von 


ordentliche Thätigkeit, über deren Zweck jedoch nichts 
Authentiſches zu erfahren iſt. Alle dort liegenden 
engliſchen Kriegsſchiffe laden Vorräthe und Schieß- 
bedarf. Wie es heißt, ſollen ſie Befehl erhalten 
haben, ſich zum ſofortigen Inſeegehen klar zu halten. 
Der Kreuzer „Bonaventure“, der von Manila zurück 
berufen wurde, iſt am Mittwoch in Hongkong ange— 
kommen und nimmt nun eiligſt Kohlen ein. Es 
verlautet auch, daß die Kanonenboote des oſtaſiati— 
ſchen Geſchwaders ſich in Hongkong vereinigen ſollen. 

— Lord Charles Beresford verließ am Donners⸗ 
tag Tientſien und begab ſich nach Niutſchwang, um 
mit den dortigen Kaufleuten zu conferiren. 


Aus den Provinzen. 


Neuſtädterwald, 3. November. Der Be⸗ 
ſitzer A. Hochbaum in Roſenort hat fein zwölf 
kulmiſche Morgen großes Grundſtück daſelbſt an den 
Beſitzer Johann Wiens aus Zeyersniederkampen 
verkauft. Der Kaufpreis beträgt 14200 Mk. ohne 
Inventar. Hochbaum zahlte im Februar d. J. für 
dies Grundſtück 12000 Mk. Die Uebergabe des 
Grundſtücks iſt ſofort erfolgt 

j. Culmſee, 3. November. Bei der heutigen 
Landtagswahl ſiegten die beiden freiſinnigen 
Candidaten Stadtrath Kittler Thorn und 
Rittergutsbeſitzer Sommer Morczyn. Es er— 
hielten in dem erſten Wahlgange der bisherige 
Landtagsabgeordnete Sie g⸗Raczyniewo 304, 
Kittler ⸗Thorn 175, von Czarlinski 
163 Stimmen. In der Stichwahl warfen ſich die 
Polen auf Seite der Freiſinnigen. Es erhielten: 
Kittler⸗Thorn 338, Sieg ⸗Raczyniewo 303 
Stimmen. In dem zweiten Wahlgange ſtimmten 
die Polen ſogleich geſchloſſen für den freiſinnigen 
Candidaten. Es erhielten: Sieg-Raczyniewo 
226, Sommer- Morezyn 339, Meifter- 
Sängerau, der bisherige Landtagsabgeorducte, 
5 Stimmen. 

X. Jaſtrow, 3. November. Bei der heute hier 
abgehaltenen Landtagswahl der Kreiſe Flatow 
Dt. Krone im erſten Wahlgange, bei welchem für 
den Kreis Flatow ein Abgeordneter zu wählen war, 
erhielt der Geh. Regierungsrath Conrad-Berlin 
349, Propſt Kacki⸗Waldau (Pole) 110 Stimmen; 
im zweiten Wahlgange, in welchem für den Kreis 
Dt. Krone gewählt wurde, erhielt der Wirkl. Geh. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Gamp- Berlin 334, 
Gutsbeſizer Bredow ⸗Zippowo (Ctr.) 114 St. 
Die Candidaten der Conſervativen find alſo mit er- 
heblicher Majorität gewählt worden. Von 479 
Wahlmäunern haben 459 ihre Stimme abgegeben. 

E. Znin, 3. November. Bei der heut ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl wurden Wolff (conf.) mit 
220 und Peltaſohn (natlib.) mit 221 Stimmen 
zu Abgeordneten für den Wahlkreis Wongrowitz⸗ 
Mogilno⸗Znin gewählt. 


seldenstof's, 


mie, ts liefern dire 
Sg Beinen, an berlange Muſter alt Angabe des 
I ewünſchten von der Fabrik und Handlung 


von Elten & Keussen. Cre feld. 


Für ihn gab es keine Frage, keine Rückſicht, kein] 


Hinderniß mehr, und Alles, was ihm Rhoden immer 
wieder warnend, mahnend ſchrieb, erſchien ihm be⸗ 
deutungslos vor der Macht ſeiner Liebe. 

Und von dieſem allgewaltigen Gefühl ſollte er 
nicht vermögen, einen Theil in Gertruds Seele zu 
gießen? Seine Gluth ſollte nicht auch ihr ruhiges 
Kinderherz zu entflammen im Stande ſein? Warum 
ſollte ſie ihn, den erſten jungen Mann, der ihr, 
der Weltfremden, näher getreten war, nicht lieben 
können? An feiner Seite würde fie die Liebe zu 
ihm lernen! — — — 

Wieder ſaßen Herbert und Gertrud ſich auf 
einem der mooſigen Felsblöcke am Ufer des An⸗ 
laufbaches gegenüber. Sie war heute ſpäter ge⸗ 
kommen als ſonſt. Die Tante hatte verſucht, ſie 
zurückzuhalten, und Gertrud hatte das Gefühl, als 
begaͤnne fie Verdacht zu ſchöpfen. Die fröhlichere 


Stimmung des jungen Mädchens und die Ungeduld, 


mit der fie die Stunde ihres täglichen Spazier- 
ganzes herbeiſehnte, mußte der Tante natürlich auf- 
gefallen ſein, und Gertrud hatte ihre diesbezügliche 
Frage ausweichend beantwortet. Das that ihr jetzt 
leid; es erſchien ihr unwürdig, die Wahrheit zu 
umgehen, „und“, fügte ſie hinzu, „es iſt doch auch 
eine Lüge.“ Herbert fühlte ſich peinlich berührt. 
Er ſelbſt war eine durchaus wahrhafte Natur, aber 
wie oft hatte er jetzt ſchon zu halben Wahrheiten 
ſeine Zuflucht nehmen müſſen, wenn Gertrud ihn 
arglos nach ſeinem Leben und ſeinen Verhältniſſen 
gefragt hatte. „Bald muß ſich Alles klären,“ 
tröſtete er ſich jedoch immer wieder ſelbſt, „und ſie 
wird nicht zürnen, wenn ſie erfährt, daß ich ſie 
aus Liebe getäuſcht habe.“ 

„Fräulein Meynert, ich habe mir erlaubt, 
Ihnen heute ein Andenken mitzubringen, da ich ja 


doch bald von hier ſcheiden muß,“ ſagte er lang- 


ſam; während er ein zierliches Aquarellbildchen aus 
ſeinem Portefeuille zog, beobachtete er ſcharf ihr 
ſchönes Antlitz. 

„Wirklich, bald ſchon wollen Sie fortgehen?“ 
ſagte fie erſchrocken. „Ach, wie einſam werde ich 
mich dann fühlen! — — — Aber Sie werden 
doch im nächſten Sommer wiederkommen, nicht 
wahr? Es giebt noch ſo viel Herrliches in der Um⸗ 
gebung, das Sie malen könnten, das Naßfeld zum 
Beiſpiel und bei Gaſtein ſelbſt die wunderſchöne 
Proſſau, das Kötſchachthal — ich bin mit dem 
Vater überall in der ganzen Umgegend geweſen.“ 

„Ich komme wieder, wenn Sie es wünſchen“, 
entgegnete Herbert bewegt, „aber wollen Sie das 
Bildchen nicht annehmen, Fräulein Meynert?“ 

„Ja, ich vergaß,“ ſagte ſie und nahm das Bild 
entgegen. „O, mein Gott, die Gräber meiner 
Eltern!“ rief ſie, nachdem ſie eiuen Blick darauf 
geworfen, in tiefſter Bewegung aus. 5 

Das Blatt zeigte in meiſterhafter Ausführung 
ein reizvolles Stimmungsbild, das ein Stück des 


ſo theuer waren. Die dunkel bewaldeten Berge 
bildeten den abſchließenden Hintergrund; ein fried- 
liches, ſanftes Licht, die Strahlen der Abendſonne 
lagen über der Landſchaft. 

Lange betrachtete Gertrud das Blatt, unfähig, 
ein Wort zu ſprechen; endlich legte ſie es neben 
ſich und reichte dem Maler ſtumm die Hände. 

„Wird Sie dieſes kleine Blatt auch an die 
Stunde erinnern, da ich mit Ihnen an dem Grabe 
Ihrer Eltern ſtand?“ fragte Herbert leiſe. 

Da ſtürzten große Thränen aus den Augen des 
verwaiſten Mädchens; haſtig entzog ſie ihre Hände 
denen Landskrons, um ihr Antlitz zu verbergen, 
indeß die ganze zarte Geſtalt unter heftigem Schluchzen 
erbebte. 

Ueberwältigt ſchlang Herbert beide Arme um 
das Mädchen. „Gertrud, meine Gertrud,“ flüſterte 
er, kaum fähig, mehr zu ſprechen, denn ſein Herz 
klopfte mächtig vor Glück und Erregung und raubte 
ihm faſt den Athem. „Gertrud, mein Liebling, 
willſt Du mit mir gehen, willſt Du mein Weib 
werden?“ 

„Da ließ ſie jäh die Hände ſinken und ſchaute 
ihn, die Au en noch voll Thräuen, verwundert und 
fragend an. 1 

„Wie war das? Ihre Frau ſoll ich werden, mit 
Ihnen ſoll ich gehen für immer? Das iſt ja nicht 
möglich,“ ſagte ſie leiſe. 

„Ja, ja,“ erwiderte er, in Liebe und Wonne er- 
glühend; „mein ſollſt Du ſein, mein! Ach Gertrud, 
kein Weib der Erde wird geliebt wie Du!“ Und 
er zog ſie nieder auf den moosbedeckten Felſenſitz. 
Während der Alpbach plätſcherte, im Abendhauch 
die Bäume rauſchten und leiſes Zwitſchern der 
Vögel, die ſich einander ihre Gutenachtgrüße zu⸗ 
ſandten, erklang, küßte Herbert Landskron den 
holden Mund und die kleinen ſchlanken Hände 
Gertruds und ſagte ihr immer aufs Neue in jenem 
Stammeln des übermächtigen Fühlens, das be— 
redter ſpricht als die kunſtvollſte Rede, daß er ſie 
liebe, unendlich liebe! 

„Und was ſagt denn Gertrud Meynert zu dieſen 
Verſicherungen?“ fragte in dieſem Augenblicke eine 
kalte, harte Stimme, und jäh aufſchreckend erhob 
ſich der junge Mann, Gertrud mit ſich empor- 
ziehend. Vor ihnen ſtand mit zürnenden und zu 
gleich höhnenden Blicken Fräulein Friederike 
Meynert. 

Der junge Mann ſchien mehr betroffen als 
Gertrud, die leiſe fragte: „Tante, Du?“ Obgleich 
ihre Stimme dabei zitterte, erhoben ſich die ſchönen 
Augen doch furchtlos zu dem ſtrengen Autlitz. 

„Ja, ich,“ entgegnete die Gefragte hart. „Ich 
kann mir denken, wie ungelegen ich Dir komme. 


gegnen einen tiefen Eindruck a I 
hatte, und wenige Tage ſpäter ſchen war es mein 


eſter Entſchluß, um ſie zu werben. 
a ih 15 geſagt, wie ſehr ich ſie liebe, und habe 
ſie gebeten, mein Weib zu werden. Erlauben Sie, 
Fräulein Meynert, daß ich morgen in Ihrem 
Hauſe erſcheine, um Sie in aller Form um die 
Hand Ihrer Nichte zu bitten.“ 

Mit offener Feſtigkeit hatte der junge Mann 
geſprochen, und die Aufrichtigkeit feiner Geſinnungen 
leuchtete aus ſeinen Augen, aber Tante Friederikes 
Züge waren immer härter und finſterer geworden 
während er ſprach. i 

„Dieſe Mühe können Sie ſich erſparen, Herr 
Kronau,“ entgegnete fie hart, „denn ich habe leider 
nicht das Recht, über Gertruds Hand zu entſcheiden, 
ſonſt würde ich meine Einwilligung entſchieden ver- 
weigern. Aber fie hat einen Vormund, den Pforrer 
Ditzius in Wildbad Gaſtein, fragen Sie bei dem 
an; er wird wohl die nöthigen Erkundigungen über 
Sie einziehen.“ 

n „Aber mein Fräulein, was haben Sie gegen 
mich?“ fragte Herbert verlegt. „Ich bin Ihnen 
freilich völlig unbekannt, doch bitte ich Sie, geben 
Sie mir die Gelegenheit, mit Ihnen bekannt zu 
werden. Ich meine es ehrlich und bin in der 
Lage, meiner Frau eine geſicherte Zukunft zu bieten.“ 


Da lachte Friederike Meynert auf: „Sie meinen 


es ehrlich! Das habe ich ſchon einmal früher ge⸗ 
hört, genau mit demſelben Ausdruck, und der es 
fagte, war doch ein erbärmlicher Lügner. — Ich 
hoffe, daß Gertrud wieder vernünftig werden wird. 
Komm nach Haufe, mein Kind,“ und dabei wandte 
ſie ſich zum Gehen. 

„Sie mögen ſehr trübe Erfahrungen gemacht 
haben, mein Fräulein, das giebt Ihnen indeß nicht 
das Recht, jedem Manne zu mißtrauen,“ entgegnete 
Graf Landskron ruhig. „Uebrigens hat Ihr Fräu- 
lein Nichte mir noch nicht geantwortet, ob ſie mein 
Weib werden will. Ich wiederhole meine, Frage 
vor Ihrer Tante,“ wandte er ſich an Gertrud, 
„und wage zu hoffen, daß Sie mir das Recht 
geben, Sie als meine Braut zu begrüßen.“ 

Das junge Mädchen ſtand noch neben dem 
Grafen. Mit leicht zurückgeworfenem Kopf, etwas 
zuſammengezogenen Brauen und tiefer Bläſſe auf 


den Wangen hatte ſie den heftigen Worten der 

Tante, der maßvollen Gegenrede Landskrons zu— 

gehört. Nun wandte ſie ſich mit einem Blick 

fen e zu ihrer Tante; „Ich will 
Weib werden,“ ſagte ſie lan i 

er iſt gut und treu.“ eee. 


: Da ſah Graf Landskron nicht mehr die ftrengen 
Züge Friederike Meynerts, er ſah nur die berückende 
Lieblichkeit des holden Geſchöpfes, das eingewilligt 
hatte, die Seine zu werden. Mit dem jauchzenden 
Ruf: „Meine Gertrud, meine Braut!“ ſchloß er 
das Mädchen in ſeine Arme. 

Tief aufſeufzend preßte Friederike Meynert die 
Hand auf ihr Herz. — „Braut,“ flüfterte fie Leite, 
Stumm wandte ſie ſich heimwärts, ohne umzuſchauen, 
ob das Paar ihr folge oder nicht. Und wie ſie 
dahinſchritt, hochaufgerichtet im dunklen Kleide, da 
war es dem Grafen, als ſchritte das Verhängniß 
ſeinem Wege voraus. 

Der vor Kurzem noch ſo ſtrahlende Himmel 
hatte ſich mit bleifarbenem Grau bedeckt, und jetzt, 
grade da Fräulein Friederike Meynert im Walde 
verſchwand, rollte ein dumpfer Donner über die 
Berge. 

(Fortſetzung folgt.) 


für Weih- 
nachtsgeschenke in Damen- 
kleiderstoffen f. Winter, Herbst, 
10 Prozent 
extra Rabatt 


auf alle schon 
reduzirte Preise 
während der 


Inventur- 
Liquidation.] stoff zum Kleid f. M. 2. 70 Pf. 
Meter Solides Halbtuch zum 
a — ei f. M. 2.85 Pf. 
nr neueste Eingänge der 
modernsten Kleider- u. Blou- 
Muster senstoffe für den Winter 
auf Verlangen versenden in einzelnen Metern 
franoo. bei Aufträgen von 20 Mark 
8 an franco 
Modebilder gratis. Oettinger & Co., 


Frankfurt a. M., Versandthaus. 
Stoff zum ganzen Herren- 


M. 5.85 


anzug. . f. 5 
att. 


mit 10 Prozent extra Ra 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 22. Sonntage nach Trinitatis. 
(Reformationsfeſt). 

St. Nicolai⸗ Pfarrkirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Kaplan Spohn. 
Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 9 ⅝ Uhr: Beichte. 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
g Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bergan. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
5 Drei⸗Königen. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 95/ Uhr: Beichte. 

Geſang des Kirchenchors. 
1. Große Doxologie von Bortnianski. 
2. Chriſt ſei getreu, von R. Palme. 
Vorm. 11/ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Droeſe. 

Vereinsſaal der Herberge zur 

Heimath. (Eingang Baderſtraße.) 
Mittwoch, den 9. November, Abends 

5 Uhr: Bibelſtunde. Herr Pfarrer 

Bury. 

St. Annenkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9½ Uhr: Beichte. 

Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bergan. 
Nachm. 3 Uhr: Jungfrauenverein. 
Abends 7 Uhr: Taubſtummen⸗Gottes⸗ 

dienſt. i 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent 

Schiefferdecker. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 11¾ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pred. Zimmermann 

5 15 a f 
orm. 9 Uhr: Herr Prediger Knopf 

Vorm. 11 Uhr: Bei N 6% 
mah Uh eichte und Abend⸗ 

Nachm. 3 Uhr: Herr Prediger 

a 10 feirte Kirche. N 

Maywa 1 Herr Prediger Dr. 
Vorm. 110 Uhr: 


Kindergottesdienſt. 


a ennoniten⸗Gemeinde. 

u 104 Uhr: Herr Pred. Siebert. 
angeliſcher Gottesdienst der 

Baptiſten⸗Gemeinde. 


1. Gaſtſpiel des 


„Serventi⸗Ballet⸗Euſemble“. 
(6 Damen.) 


Jugendfreunde. 
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda. 
ea dem 2. Akt: Cosmopolitana. 

ach dem 3. Akt: Chardaz, ungariſch. 
Nationaltanz. 


Nach dem 4. Akt: Pas de shwal. 


Pet. ben 2 . 1898: 

5 nittags 3½ uhr: 

Auf Er Billet ein eld fei oder 2 
5 inder auf ein Billet. 


„Krieg im Frieden.“ 


Abends 7½ uhr: 
Vorletztes Gaſtſpiel des 
„Serventi-Ballet-Enfembfe,« 


Das grobe Hemd. 


Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr, Anfang 7 / Uhr 


ur ee 
Zu dem am Sonnabend, d. 5. No⸗ 
r Goldenen Löwen 
den I. Stiftungsfeſte ver- 
bunden mit er 255 pe 
Der Weſtpr. Taubſtummen⸗Verein 
Elbing. 


J. A. Der Vorſtand. 
Eintrittskarten erhältlich b. F. Ellert, 
Inn. Georgendamm, b. Kaethe Gehrt, 
und Geschwister Martins und Abends 
a. d. Kaſſe z. Preiſe v. 40 reſp. 50 Pf. 


Plohnen. 


Im Saale des Herrn Koeppen 
findet am Sonnabend, d. 12, No⸗ 
vember, Abends 7 Uhr: 


Gr. Concert 
mit nachfolgendem BALL ftatt, wozu 


ergebenſt einladet 5 
Muſikdir. 


che per ſofort einen nüchternen, 
er Arbeiter zur Bauarbeit. 
Hübert, Petriſtraße 2. 


Sonntag, den 6. November, Abds. 7 Uhr, 


im Saale der Bürger-Ressource: 


Concert, Ludwig Heidingsield, 


Königl. Musikdircetor aus Danzig, 
unter Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein 
Therese Behr aus Mainz, sowie der Herren Concertmeister 


Wernicke (Violine) und Kappe (Violoncello) 


aus Danzig. 


lnstrumentalvor träge: Trio Es-dur op. 1 für Pianoforte, Violine u. 
Violoncello v. Beethoven. — Chopin, Romanze Es-dur f. Klavier. 

Sologesänge: Marcello, Arie: Quella fiamma. — Brahms, Vier Lieder: 
a. Sapphische Ode, b. Schwesterlein, c. Mainacht, d. Sonntags. — 
Gluck, Arie aus Orpheus: Ach ich hab' sie verloren. — Schubert, 
Kreuzzug. — Rich. Strauss, Traum. — Mozart, Wiegenlied. 

Flügel: Jbach aus Ziemssen’s Magazin, Danzig, Hundegasse 36. 
Eintrittskarten à 3, 2, 1.50 u. 1 Mk. in O. Meissner’s Buchhandlung. 


Gewerbehaus. 
Sonntag, den 6. d. Mits.: 


Gr. Militär-Concert 


oner⸗Regiments König Albert von 
uſtein unter perſönlicher Leitung des 


ausgeführt von der Kapelle des Dra 


Sachſen Oſtpr. Nr. 10 aus Alle 
Stabstrompeters Herrn Otto Krüger. 


Entree 50 3. 


Kinderwagen 


Anfang 7 Uhr Abends. 


wieder neue Sendung eingetroffen und empfehlen ſolche zu auffallend billigen 


Preiſen 


Bekanntmachung. 


Bei der am 26. d. Mts. ſtatt⸗ 
gehabten planmäßigen Auslooſung 
der von 4 auf 3½ % convertirten 
Elbinger Stadtobligationen vom Jahre 
1876 ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

a. über 2000 / Littr. A. Nr. 16 und 79. 

„ 1000 „ „ B. „ 52 8 94 

* „ „ 

137, 165, 217. 

d. über 200 % Littr. D. Nr. 5, 15, 65, 
73, 138, 144, 150. 

Bei der gleichzeitig ſtattgefundenen 
Auslooſung der von 4 auf 3/2 9% con⸗ 
vertirten im Jahre 1886 ausgegebenen 
Elbinger Stadtanleihe-Obligationen — 
ausgefertigt mit dem Datum vom 1. Sep⸗ 
tember 1885 — ſind folgende Nummern 
gezogen worden: 

a. über 2000 / Littr. A. Nr. 96, 137. 

D. „ Bern Ahle 108, 
150. 

c. über 500 Littr. C. Nr. 253, 291, 
292, 338, 361, 377, 421. 

d. über 200 % Littr. D. Nr. 175, 211, 
226, 230, 253, 258, 274, 295, 
321, 328. 

Bei der ebenfalls am 26. d. Mts. 


ſtattgehabten Auslooſung der von 4 


auf 3½¼ „% comvertirten Elbinger 
Stadtanleihe vom 18. Juli 1892 
wurden folgende Nummern gezogen: 

a. über 2000 % Littr. A. Nr. 140. 


D. „ 1000 „ „ B. 118 150 
%%% 05, IONEEIG, 
323, 335, 351, 368. 


d. über 200 % Littr.D. Nr. 82, 169, 
203, 206, 208, 248, 256, 283, 
290, 300. 

Dieſe 3¼ „% Elbinger Stadt⸗ 
obligationen — Anleiheſcheine — werden 
den Inhabern mit der Aufforderung hier⸗ 
durch gekündigt, die entſprechende 
Kapitalabfindung vom 1. Januar 1899 
ab bei der hieſigen Kämmerei = Stajje 
gegen Rückgabe der obigen Obligationen 
— Unleihejcheine — nebſt Talons und 

dupons in Empfang zu nehmen. Vom 
: Jauuar 1899 ab hört die Verzinſung 
* Gleicheigten Stücke auf. 
zulzteichzeitig erinnern wir an die 
gen der zum 1. Januar 1898 
gekandigten Stadtobligation aus der 
Anleihe vom Jahre 1876 
Littr. P. Nr 21 über 200 
Die Verzinſung dieſer & Fe 
g dieſer Stadtobligation 
13 e 
hörte mit dem 1 Januar 1899 auf 
Elbing, den 31. Mai 189g, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtimmberechtigten Mitglieder 
der ſtädtiſchen Feuer⸗ Societät wer⸗ 
den behufs Vornahme einer Neuwahl 
für das ausſcheidende Mitglied der De⸗ 
putation, Herrn Maurermeiſter Wilke 
als Vertreter der IV. Klaſſe auf 


jenſtag, den 15. November cr. 
; Nadhwillags 4 Ahr, 


in den Stadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaal unter der Verwarnung hiermit 
eingeladen, daß die Ausbleibenden an 
die Majoritätsbeſchlüſſe der Erſchienenen 
gebunden ſind. 

Elbing, den 1. November 1898. 


Der Magiſtrat. 


Gebr. 


Jigner. 


Oeffentliche Verſteigerung 
von Nachlaßſachen! 


Sonnabend, den 5. d. Als., 
Vorm. 11 Ahr, 


werde ich im Auftrage des Teſtaments⸗ 
vollſtreckers Herrn Rechtsanwalt 
Schulze hier, Reiferbahn Nr. 19, 
aus dem Felsner'ſchen Nachlaſſe das 
geſammte Mobiliar, als: 
1 gut erhaltenen mahagoni Flügel 
(Gebauer), 4 Spiegel, 3 Kleider. 
ſpinde, 3 Wäſcheſpinde, 1 Plüſch⸗ 
garnitur (nußbaum), Sopha, 
Sophatiſche, Glasſpind, Regu⸗ 
lator, Stühle, Nähmaſchine, Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, 1 eiſerne 
Kaſſette ꝛc. 
gegen ſoforte Baarzahlung öffentlich 
berſteigern. 
Elbing, den 3. November 1898. 


Mickel, 


Gerichtsvollzieher. 


—— ——— 


Erfolg erziele ich überall mit meinen 


Holländiſchen Zigarren. 
100 St. M. 


Amerigo — 
Loretta 100 „ „ 350 
Nelly 8 100 * " 3 
Dona Pilar. 100 „ „ 4,50 
La Corona, kl. Fagon 100 „ „ 4,80. 
La Palma. 100 „ „ 500 
Hermes 100 „ „ 5,60 
Backbord 100 „ „ 5,80. 
Germania 100 „ „ 6,—. 

Höhere Preislagen bis Mk 15. per 


100 St. Angabe ob leicht, mittel oder 
kräftig. Verſand Nachnahme b. 500 St. 
franko. 


F. Frank, Welel 


Nik. 22,—. 
Unſere „Spezialität“, 


neue, doppelläuf. Zentralfeuer⸗Flint., 
Kal. 16, Dopp.⸗Schlüſſel, Backenſchaft, 
amtlich geprüft und eingeſchoſſen, uur 
pr. Stück Mk. 22,.—. (Pack. i. 
Kiſte 1 Mk.) Umtauſch b. Nicht⸗ 
konvenirung innerh. 14 Tagen geſtattet. 
Verſand g. Nachn. od. vorherige Kaſſa. 
D. Simons & Sohn, Köln. 
Tüchtige, ältere 


Schwarzblech⸗Klempner 
und Auſchläger 


finden dauernde Arbeit bei einem garan- 
tirten Accordlohn von mindeſtens 35 Pf. 
pro Stunde. Verheiratheten wird der 
Umzug voll vergütet. 


H. Kelch Erb., 
Dirſchan Wpr., 
Metallwaarenfabrik. 

Eine Dame, 40 Jahre alt, welcher 
Kapital zur Seite ſteht, möchte mit 
Vorliebe ein 


kleines Gefdäft 


hierſelbſt kaufen oder eine kleine 
Filiale führen. Dieſelbe iſt kauf⸗ 
männiſch gebildet und hat gute Um⸗ 
gangsformen mit dem Publikum. 

Offerten erb. unter P. 260 in der 
Exped. dieſer Zeitung. 


1 ANY 
un 
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FCC ar en a ne ae 


Rehfeld & Goldschmidt. 


Abtheilung 


Damentonfection. 


Dieſes Jaquet, Fagon Erna, 


koſtet bei uns 


in glattem Double „23,25, 
„ Diagonal⸗Cheviot . . 4,50, 
1 Mir. „ 
„ Velour 5 83 
„» Satin . Nr dTY 
r 9,50. 


Ferner empfehlen 


hochelegante ng 


Modell⸗Sachen 


in den feinſten Ausführungen mit 
Pelz⸗ und Krimmer⸗Garnitur zu 


\ fabelhaft billigen Preiſen. BE 
Y) 


J Rehfeld & Goldschmidt 


Neu eröffnet! 


Durch f äußerſt günſtigen Einkauf empfehle ich: 


Süämmtliche Woll- u. Weiß waaren 


G 
|: 
RS 


Corsetts 
Schürzen 
Unter kleider 
Handschuhe 
Strümpfe 
Ober hemden 
Kragen 
Chemisetts 
Kravatten 


@ 


z 

& 
7 
2 


zu staunend billigen Preisen. 


Schleier 


von 10 Pf. per Meter an. 


R. Levy, Brückſtr. 7. 


Königsberger 
Thiergarten⸗Lotte rie. 


Genehmigt für den ganzen Umfang der Preussischen Monarchie. 


Ziehung den 17. December 1898. 


Für 1 Mk. kann in 


1 erstkl. Herren- 


Preis 


der Königsberger Thiergarten-Lotterie 
oder Damen-Fahrrad gewonnen 
werden. 


pro Loos I Mark, 
ll Loose 10 Mark. 


2 


Behufs Erhöhung der Gewinn Chancen empfiehlt es ſich, mehrere Looſe (auf 


Wunſch 
r 


aus verſchiedenen Tauſenden) zu beſtellen. 
2100 Gewinne 


im Geſammtwerthe von 50180 Mark, darunter 
61 erstklassige Fahrräder, 


Alle Gewinne 
bestehen aus so- 
liden, für 
Jedermann brauch- 
baren Gold- und 
Silber-Gegen- 
ständen, sowie aus 
61 erstkl. Damen- 
u. Herren- 
Fahrrädern. 


Loose 


Ankaufspreis 16000 Mark. = 


1 Haupt-Gewinn im Werth v. 10000 Mark 
5000 


” ”„ „ 


1 15 7 2500 „ 
1 > 5 1000 „ 
2 Gew. i. W. v. & 500 Mk. = 1000 „ 
46 „ erstkl. Fahrräder 

à 250 Mk. = 11500 „ 

15 Gew. erstkl. Fahrräder 
à 300 Mk. = 4500 „ 
6 Gew. i. W. v. à 150 Mk. = 900 „ 
20 Fr o oo „ 
126 = r 
1 * * 10 „ — 1710 „ 
1710 38550 „ 


4 „ 5 „ 
a I Mk., Il Loose 10 Mk., 


Loosporto 10 Pfg., Gewinnliſte inch. Porto 20 Pf. 


empfiehlt und verſendet 


„Pfeilring“ 


Nur die Marke „Pfeilring‘; 


gibt Gewähr für die Aechtheit ds * 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin } 


Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück, * 


Auction in Lenzen Weſtpr. bei Elbing. 
Dienfiag, den 8. Aab . 35., Vorm. 11 Ahr, 


ih im Auftrage des Concursverwalters Herrn Wied wald hierſelbſt das 
zus Morte e Concurs⸗Maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend aus: 


Tuch⸗, Manufactur⸗, Kurze und Wollwaaren, fertiger 
Garderobe, Schubzeng Mützen, Hüten, Glas⸗ und 
Porzellanſachen im Ganzen für die Taxe von 3113 
Mart 61 Pfennig, 


1 Ladeneinrichtung, beſtehend aus 1 Repoſitorium mit 
Schubladen, 3 Repoſitorien, 2 Tomtiſchen, 2 Lampen, 


Tritt, Tafelwaage, Petroleumapparat und Cylinderuhr 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. Die Beſichtigung des 
Lagers und Einſichtnahme der Taxe erfolgt am Terminstage von 9 bis 
11 Uhr. Eine Bietungscaution von 300 Mk. iſt zu ſtellen und iſt der Laden 


ferner 


Visquits find in Be Haushalt un⸗ 


Bisquits find weit billiger als Kuchen, 
dabei weit geſunder, weil leicht verdaulich! 
Bisquits find für Kinder ſehrempfehlens⸗ 
werth, namentlich die billigen Sorten: 
Volks⸗Bisquits p. Pfd. 45 9, 
Haushalt⸗Bisquits p. Pfd. 60 4, 
Marie, in ¼ Pfd.⸗Rollen, p. Pfd. 60 9. 
Zum Thee, Kaffee u. Wein empfehle: 
Bisquit⸗Kuchen⸗Miſchung, p 
Chocoladen-Bisquits p. f fd. 1,00, 
Albert⸗Bisquits i. Roll. I p. Pfd. 1,00 4, 


Feine Kuchen⸗ Miſchung p. Pfd. 1,00 #. 

Ruſſiſch Brod, ſehr beliebt, p. Pfd. 1 
Butter⸗Bisquits p. 5 1,00 . 
Sämmtliche Bisquits halten ſich, luft⸗ 
dicht verſchloſſen, monatelang friſch. 


egen eine Entſchädigung zu haben. 
= Elbing, den 26. Oktober 1898. 


Der Gerichtsvollzieher. 


Conrad Mahlke, Shaft . 


En gros: haben 8. 


* Pawiowski. 


"Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee e. Asphalt. Holz etc.) kann nur 
ern Licht B t le : 


Schntz= 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeder einzelne unserer 
um fen mit nebenstehender Schutzmarke versehen, worauf man beim 
Einkauf achten wolle. 


Preislisten und Zeugnisse gratis u, franco. + 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., K 


Marke. 


1 


Volle Garantie | 


bei eleganter Anfertigung nach Maaß 


— . ] ¾ Ä , 
RT. 


Durch directen Bezug meiner 


Anzug-, Paletoi- u. Hosenstoffe 


bin ich in der Lage, meine werthe Kundſchaft : 
durch wirklich billige Preiſe ſtreug reell zu bedienen. BE 


Sämmfliche Berreulofe 


find aus beſtem Material gearbeitet und gebe dieſelben, ſowie Futterſachen, 
zu aller billigsten Preisen ab. 


Mein großes Lager 


fertiger Herren-Garderoben 


zeichnet ſich beſonders durch eleganten Sitz und gutes Tragen aus. 
Neu eröffnet! Neu eröffnet! 


Adolf I 


Waſſerſtraße, Ecke Brückſtraße, im 1 


[EO0C50000000009CB0SSEODOSATETETR 000000000905000909 
SCHE Eee er 5 


Hochzeits- Geschenke N 


5 in grossartig schöner Auswahl. 
In Juwelen, Uhren, Gold-, Silber-, Korall- und 
̃ i Granat-Waaren 
bringe ich stets das Neueste und Geschmackvollste. 
Billigste, feste Preise! 


Emil Hoepner, 


Juwelier und vereidigter Gerichtstaxator, 
Friedrich Wiibelm- Platz 5. 
Altrenommirtes Geschäft, gegründet 1863. 


en detail. 


nt # Schirmfabrik 
von N. Lengning, LJiſcherſtuße 21, 


empfiehlt ihre 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ ⸗Regenſchirme 


den eleganten Ausstattungen aus prima Stoffen 
zu unübertroffen billigsten Fabrikpreisen. 


Nur eigene Fabrikate. 
Neue Ueberzüge. Reparaturen. 


Blitzöfner, Sturmſchirme, Autamatenſchirme. 


r...... ͤ—ſT—: ̃¶⅛ 6i ... ̃ ]¶ . re ggg rg 
Dee eee 


empfehle vorzüglich ſitzende u. 
Bruchkranken BEE ſicher Mhlichente za 
Bruchbänder neueiter ee 
„Firmus Pelotte“, 
Uuveränderter, immer elaitifd; bleibender Schluß der Bruchpforte. 


G. Hellgardt, pract. Bandagiſt, 
Lauge Heiligegeiſtſtraße Nr. 9 
„CC . 


gen . F. Kuhn, ae 


neben der Apotheke. nahe dem Fiſcherthor 
empfiehlt ſein Lager fei N 1 


Schuhe und Stiefel 


WEDER e e e, ee. 


7 


. 
SI 


t 


für Herren, Damen u. Kinder in jeder Ledergattung. 


Neueſte Filiale: Inn. Mühlendamm 18/19 


— — 


entbehrlich! 


Pfd. 80 9, 


Mit dem Namen 


„ II p. Pfd. 80 9. 
1,20. 


e eee 


Fiſcherſtr. 9, 


ni 


mädchen können ſich 


11. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 3. November 1898, vormittags. 
Nur die Geninme über 220 Mark find den betreffenden Nummern 
in hne c beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


58 218 65 74 331 70 444 608 65 1 5 955 1153 290 398 434 47 843 
13000 966 2921 42 [600] 52 523 96 6 857 3291-438 75 552 834 
4146 252 303 55 > 55 350 951 5053 249 an 1500] 615 57 838 6036 213 
460 586 88 830 953 94 7 465 577 en 
105 805 Ir 25 7 66 73 


7 (500] 84 
31 30 38 522 39 


189 119 28 200 877 288200 657 84 


08.23 42 255 59 806.9 40 545 748 7 
903 21915 442 308 619 918 155 1, 308 308 0 14 5. 90000 


00) 26 
262 0 
915 0 53 236 549 6617 857 98 20143 49 [300] 122 28 940 A) 


738 94710 34 (8 501425 


„200008 8 585 909 1 5 1 Nu 92 307 440 [300] 578 669 950 
72418 8 87 en 1 [500) 73345 46 48 664 68 838 912 
74032 200 301 652 [800] 75037 110 00) 133 42 59 709 932 [3000] 87 
11000] 76012 4300] 60 324 526 608 788 824 959 77004 210 24 90 426 
652 846 929 6 78940 173 329 34 504 654 78 724 (5001 954 86 79274 
180001 80 | 5 1 15 5 77 1505 67 Sn 831 92 

88010 146 263 379 466 5 90 10 084 937 Fi co: 759 19000 897 50 
985 3 


4 705 45 821 


} 39 62 718 890 1 12 5 
37 413 51 561 698 835 900 106073 666 11000) 71 19 51 844 1800 
06 445 82 505 665 823 67 94 981 108029 166 419 93 607 4 
17054950 282 302 3 505 6 78 88 646 880 918 3046 
110047 98 202 376 429 66 720 989 90 97 a 85 94 345 494 
92 9587 90 251 iD 605 91000 1930 112090 125 344 505 0000 756 77 99 
12 344021 [300] 84 110 5315000] 66 367 467 


561 in 628 1181405 914 80 18000] 482 90 94 561 640 801 99 902 66 J 24 508. 


II. Ziehung der 4. Klaſſe 199. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 3. November 1898, nachmittags 
Nur die Gewinne über 220 Mark ſind den betreffenden Nummern 
8 in en beigefügt. 
Nah: Gewähr.) 


4 35 [500] 978 3049 66 201 325 1300 


3 [bi 7 
8 517 88 621 81 760 [100000 
95 6247 A 447 524 73 629 880 952 7001 93 216 56 ur 703 805 61 
10181 121 4 on 105 397 429 690 738 849 57 10980 100 13 (509) 59 
1 767 809 927 12024 1 £ 734 54 949 13088 


17076 79 110 35 1000 261 230 594 9 070 769.770 887 9 18184 206 
1000| 1255 900 554 640.64 90 851 19038 117 212 95 415 89 500 [300] 98 


0 4000 6500 593 633 21105, 20 84 5 3 83 516 708 804 43 908 


] 
90000 8 990 915 82912 95 6000 10 68 203 392 44 R 
100 82 969 5 98 90 905 5 1 954384255 5 ie 322 40 405 


360137 55 599 62 905 100 297 500 865 928 81 62041 
11000 177 462 90 700 996 „63132 227 56 306 519 69 
4 7 [1000] 98 704 1900 55 81 13000 810 60 543 68187 81 


81118 245 407 17 2 
0 82338 57 130001421 707 40 806 1300) 
956 91 50 106 33 217 56 9600 700 175955 


938 685091 423 270061 
1 5% 5 Sl 577 11000] 82 624 20 700 20819 89086 115 87 209 


707 0 2 880 a 904 14,915 356 69.5087 41 138 99 50409 
0 95 0 7 
640 100 5 91 1679 88 668 711000 98901 307 93 1600) 59 (300) 


691 950 957850 538 888 
265 3 
3 115 265 905 300 [# 990 505 87 8 720 a 195 1 5 en 189850 . 
8 3 2 8 
11 2 95 238 1600) 54 72 18000) 614 a 184% 195 00958 
19518. 6479794 826 106085 181 202 20 
415 925 89 760 884 50 948 110 923 23 108 20 8640 108066 5321 109013 


110108 11 100 270 14 84 312 536 111198 (1000) 217 5 80 1 7 7 5 
112141 200 98 323 74 469 577 97 682 (300] 750 846 113007 37 52 
1500) 605 33 114038 71 1500] 94 181 98 296 1300] 375 88 430 877 97 961 


Santelöl-Kapsein ® 

mh. Ostind. Santelöl 0, 25 

tausendfach bewährt bei 

: Blasen- u. 

4 Harnröhreuleiden (Ausfluss) 

Keine Spritze 

oder Berufsstörung mehr. 

= Erfolg überraschend. — 
Viele Dankschreiben. 2 
Fabrikant Apoth. E. Lahr 

a Würzburg. 

versehene Cartons zu 

2 u. 3 Mark sind ächt, und # 


nur in folgenden 
Apotheken zu haben: 


1 Elbing: Raths-, Adler- 
Bir u. Poln. 1 


Imi Verkäuferinnen 


ür die Weihnachtszeit ſow. ein Lehr⸗ 


Schirmfabrik und Spielwaarenhdolg. 


von R. Lengning, Fiſcherſtr. 21. 


529199485876 


980 % 147201 316 410 54 680 716 25 980 


515 18000) bei 164189 3057 8 404 902 f19 


66007 63 211 73 334 4896 155 8¹ 
15 781 907 69000 1 


9187 457 513 50 990 


8 s * - 
Plüp-Hiaufer-sill, 
in Tuben und Gläſern, 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber⸗ 
medaillen prämiirt, jeit 10 Jahren 
als das ſtärkſte Binde⸗ und Klebemittel 
rühmlichſt bekannt, ſomit das Vor⸗ 
züglichſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen: J. Staesz 


jun., Waſſerſtraße 44 und Königs⸗ 
bergerſtraße 88, Richard Wiebe, 
Drogerie, Fritz Laabs, Drogerie z. 
Roten : Sunferjtraße 3495. 


„Lahr“ 


Heobſichſige me mein in Markus hof Ia 
gelegenes 


[4 2 
Wieſengrundſtück 
beſtehend aus 33 Hekt. 37 Ar 24 Quadrat⸗ 
meter, unweit Käſerei u. Chauſſee, Bahnhof 
a. Ort gelegen, mit vollem Inventar [reis 
händig zu verkaufen. WW. Ida Pauls. 


SIE 


melden in der 


95 575 480 1500) 268 [8 


19 741 

7 60007. 124017 3 
16 8 1155 a 60 fl 
459 BER 5 95 640 | 9504 = 85 115 347 471 110 


BT m a 
907 136068 [300] 109 200 25 (3090 2 9 85 1 412 662 746 56 98 933 
137110 247 58 63 488 527 952 59 86 [1000 127 33 

664 71 eo. 139053 349 52 71 105 885 9.909 . 


140142 300 579 721 970 aa 30 & 333 473 51 2 
e , SER 
131.2 9 30 
513 17 612 69 78 918 145 22 65 316 433 [500] 17 5 814 082 


7 5 
1000 146018 47 52 252 592 059 845 Su 983 12088 17 988 450 81 
10 5 An 75 =, 148057 247 5651 754 940 48 97 [600] 
75 72 90 75 59 980 866 924 26 


4 608 70 83 722 50 814 72 928 2 


683 792 878 960 178053 208 [1000] 76 312 
179024 223 455 560 66 726 


14 52 73 
180098 216 1900) 309 34,H1oop) 099 
521 006 91 781 87 9480000 935 


1600 223 468 552 710 180225 


0 
190139 92 246 67 304 461 546 675 89 96 985 191255 321 416 719 
13000] 39 987 192296 310 50 54 416 79 180 00] 668 700 861 934 82 
93061 183 91 236 5 ai = 421 42 48 [8000) 740 7 828 59 94 = 
194190 233 323 56 64 7 24 32 421 607 19 741 68 [300 J. 9 
e e 
51 3 1600) 120 650 80 7 N 614 96 808 
18001 12 5 27 20 sin 05 202128 69 448 202.82 223 oe 000 20 81 


1250, 0 97859 902 
652 er 8 890 78 5 85 206049 08 6 136 37 (100) 
1155 > 125 279 510 22 602 [500] 875 907 63 


209046 201 383 [2000] 4 
3 425 (3001 766 811 25 11 [300 1 211003 169 207 57 392 445 


336.81 95 623 815 212034 1300) 106 & u ‚321 4 
213234 302 “600 39 8i_786 93 994 006 100 208 17181 1100 510 987 
215159 62 233 327 36 ? 68 90 85 451 528 


1000| 84 182 
8208 447 509 686 773 [3000] 867 69 210060 17 112 7 77 89 281 


177 292 414 = Kan 670 823 [500] 48 936 [8009] 66 221092 
105155 2881722033505 34105089400 (1000) 89 647 
87 831 9% 5 ag 88 0 9900 40 584 65 242 11000) 

. 60000 verblieben: 1 Gewinn zu 8058 Rt. 1 zu 200 C00 Mk., 
30 900 Mt, nis. ME, 2 zu 75000 Mt. 1 42 40 900 Mr. 2 au 
716 zu 1000 Wk, 833 Mr 16000 M, 8 zu 3000 Rt, 640 gu 8000 St 


Berichtigung. * der "She vom 32. Ollober vormittags lies 74508 fait 


27 36.56 87 452 515 7 
7000 09 097 &0 820 58 963 217039 19 5 449 644“ 
8045 


1800), „148907 1800) 35 66 72480. 110245 994 98 471 509 778.990 
283 446 71737 818 118206 4 
115577 92 00 655.7 830 974 9900 48 (500 606 48 758 812 884 


37 191 297 =: 1 557 727 822 
85 281 428 42 666 7 


649 67 729 9 1 684 783 

806 36 [3000) 942 1 

204 301 40 0 ı „002 689 7000 364 425 27 521 628 803 129022 
445 47 554 655 731 131083 137 370 572 666 72 


130067 
132014 45 100 750174 97 209 432 44 57 580.38 041, 490 110 234 
402 502 5 


140045 (500) 
141310 39 3 99. 15 150 74 40 09 905 1 202 


1 54 88 691 1000 f 919 


140016 54 363 82 423 29 62 74 552 728 942 5 1 631 18 
150052 127 214 52 3000 86 316 427 38 1 244 Lo 000] 63 752 
96 151054 71 87 357 411 33 541 935 3540003 144 N 13000) 503 


14 642 sy 717% 158114 96 227 495 7 154 
77 130 81 (3000 9 
2 [5001 Er 18700 } 819 938 45 


0 
156149 50 280 336 510 34 7000 63 Br 8 5 

0000 8087 464 75 91 828 
5608 828.2750 908 059010 89 45000 154 2 11000 391 92 


D 5 8 401.2 62 
160114 568 95 5 924 69 101181 328 715 891 966 95 11000) 
162362 435 628 52 903 92, , 37 57491 206 504 95 626 Bi (1000) 813 46 


166027 5 47 852 57 981, 670 7009 275 
77777000 81 4800 0 28, 1100) 935 09 "104104 77.98 283 300 
a1 474 698 725,048 59 7 0 14 812 00 9907 13000) 168002 10 460 79 256 


55 120080. 298 7 60 7 0 ın SB 121285 395 599 703 10.839 
1 J g 889 574 50 6650 756 5 5 58 344517 
208 57 6700694 27075 16 724406 52 00.06. 870 965 15 500 

00) 94 445.543 50 11000] 748 902 178185 259 331 86 500 43 
606 78001 A 419 90 108 740 


9 906 16185 90 1 


1 702 99 1000 908 78 80 488999 905 


0 500) a 189105 318 11000] 40 427 (1000) 86 561 72 675 8 743 63 


21302 43 148 225 310 401 19 652 719 818 900 
1500) 60 321 84 420 524 0 623 5 55 952 93 215000 412 516 68 830 
106 36 863 900 218048 227 403 610 62 814 1500) 961 
338 41 99 625 34 08 36 89 9010 70 939 28575 337 409.19 56 649 741 


1 zu“ N a 2 gu 75000 N. 1 zu 40000 Mk., 
15000 Mk., 19 zu 10 000 Mt., 5) zu 5000 Mk., 609 zu 3000 


t., 671 zu 1000 Mt., 
774 zu 500 Mr. i 


